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Slrefemann über Nbrüstungsfragen
Keine Abhängigkeit Ser Abrüstung von Sem Sicherheilsproblem

Genf. 24. Cent . (Eig . Drabtb .) Am Samstag nachmittag
»ahm der Reichsaubenminister Stresemann in der Vollversamm-

! lang des Völkerbundes das Wort zu der am vormittag von dem
l Berichterstatter der 3. Kommission de Brouckere eingebrachten und
^>» ausführlicher Form begründeten Abrüstungsentschliebung. Saal

»nd Tribüne waren gut besucht . Der Reichsauhenminister führte
! dug '
^ „Es ist verständlich, dab die Eröffnung dieser Session um die
Gedanken der Abrüstung und Sicherheit der Volker sich bewegt.

Gütlich tritt in der Debatte das Empfinden der Versammlung
; &« Dor ba& der Völkerbund bei diesem Problem geradezu in em
kritisches Stadiums feiner Entwicklung eingetreten ist, dah er fich
»»tkcheiden muh, ob er einer wirklich fruchtbaren Zukunft ent-
»«gengeht. Zwei Grundsätze stehen fich zunächst gegenüber. Bon

! Deutschland ist stets die Auffassung vertreten worden, dab es nicht
i »»gängig lei, den Beginn der allgemeinen Abrüstungskonferenz

»ach von der Schaffung neuer Sicherheiten abhängig zu machen ,
^as war auch der eindeutige Standpunkt , auf den sich die Ver-
<!a§ Wgr auch oer emoeunge Viunovumr , um ueu | iuj
!»Mmlung in ihrer vorherigen Resolution gestellt hat . Demgegen
Uber scheint sich neuerdings die Ansicht geltend zu machen , dab
»»» e Garantien auf dem Gebiete der Sicherheit die Voraus -
!etzung für den Beginn der Abrüstung bilden müssen . So ist es
Märlich dah in der Oeffentlichkeit vielfach der Eindruck ent¬
stand als ob der Völkerbund durch das Entwaffnungsproblem in
ki»e gefährliche Sackgasse geraten sei . Ich begrübe es deshalb , dah
H seitdem in schwierigen Verhandlungen gelungen ist , den Weg zu
taktischer Arbeit zu gehe» .

Jetzt haben wir in der von dem Berichterstatter zunächst vor-
iktragenen Resolution ein Programm vor uns , in dem d,e beiden
Zündsätze der Abrüstung und der Sicherheit zueinander m das
düchkte Verhältnis gestellt werden. Die Methode, die man gefun-

f-n hat , um die gegebenen Sicherheitsgaräntien weiter auszu-
Wn , scheint mir durchaus erfolgversprechend zu sein . Es ist
Mtverständlich . dab Deutschland den Wunsch und den Willen bat ,
jki den in Aussicht genommenen Arbeiten tatkräftig mitzuwirken.
®ie Gedanken die in den Verträgen von Locarno verwirklicht
Sotben sind , werden sich in gleicher oder ähnlicher Gestalt unter
^»vafiung an die jeweiligen Umstände auch für die Verhältnisse
'» anderen Gebieten verwerten lassen . Die Verhandlungen der
?krschiedenen Kommissionen haben aufs neue gezeigt, welche be-
!»» tlame Rolle hierbei die Entwicklung des Schiedsgerichtsgedan-
*#9 schaffen wird . Möge der Name Locarno zu einem Symbol

,
»k die Sicherheit benachbarter Völker, für den Gedanken fried-
"cher Verständigung , für den Gedanken des Vertrauens der Eene-
^kionen werden.

Wenn der jetzt von der Versammlung gefabte Beschlub seinem
Inhalt und Geist getreu durchgeführt wird, so wird damit einb
wichtige Etappe auf dem Wege zu unserem Ziel erreicht sein . So¬
bald die allgemeine Abrüstung nur erst einmal aus allen Gebieten
wirklich begonnen hat , werden die weiteren Schritte geringeren
Schwierigkeiten begegnen. So wird sich der grundlegende Satz des
Völkerbundsvaktes verwirklichen, der die Erhaltung des Friedens ,
die Herabsetzung der Rüstungen fordert . Rüstungen können und
dürfen nicht die Grundlage der Sicherheit sein . Sie sind nicht ein¬
mal der sicherste Schutz und sie haben überdies die unvermeidliche
Wirkung , den Nachbar zu bedrohen. Das ist eine naturnotwendige
Tatsache , die auch durch die friedliche Einstellung der Regierungen
nicht völlig aus der Welt geschafft werden kann. Wir in Deutsch¬
land sind oft versucht , unseren Nachbarn ein Wort zuzurufen, das
einst ein Bürger des alten Roms sprach : Als er bis an die Zähne
bewaffnet erschien und seine Rüstung mit der Furcht vor Ueber-
fällen zu rechtfertigen suchte, stellt man ihm einfach die Frage :
Wer bat dir denn erlaubt , Dich so zu fürchten? Ich erinnere mich
der Worte in Genf, die davon sprachen , welch ein Sonnenglan » der
Poesie mit dem Gedanken verbunden ist, und wieviel schwerer es
ist, dem Gedanken des Friedens Formen zu geben . Es ist völlig
verständlich, wie schwer psychologisch auf ein Volk wie das deutsche ,
das auf Jahrhunderte militärischer Tradition herabschaut, der
Gedanke der alleinigen Abrüstung wirkte . Namentlich unter dem
Gesichtspunkt der Bedrückung. Deutschland hat diese psychologischen
Hemmungen verhältnismäßig schnell überwunden . Wenn die
Ueberwindung möglich war , somit aus dem Grunde , weil hinter
ihr der Gedanken stand, dah es sich bei der Abrüstung nicht ban¬
deln könne um den Gegensatz zwischen Militarismus und Ab¬
rüstung , sondern um die Durchführung eines Grundsatzes der neuen
Methoden und eine neue Moral unter den Völkern herbeiküh-
ren soll.

Der Glaube der Menschheit an eine bessere Zukunft , die einer
trüben Gegenwart folgt , ist eine Macht, die gerade der Völker¬
bund am höchsten schätzen sollte . Wir stehen vor einer Pflicht , deren
Nichtachtung ganz sicher zu schweren Folgen führen wird . Wir
haben also keine Wahl . Die Mission des Völkerbundes kann nur
dann lebendig und wirksam werden , wenn die allgemeine Ab¬
rüstung durchgeführt und damit die Voraussetzung gegeben ist für
jene Atmosphäre, welche notwendig ist für eine gemeinsame und
solidarische Sicherung des Friedens und der Völker.

"

Anschliehcnd sprachen noch der englische Delegierte Onslow
und der französische Delegierte Paul Boncour . Sie erklärten sich
ebenfalls mit den Arbeiten der Abrüstungskommission einver¬
standen.

Hochwasserkalastrophe in der Schweiz
Niedergang ungeheurer « egenmengen - Der « Hein richtete große Verheerungen an

iahlreiche Verkehrsunterbrechungen - Bedrohliche Situation im Sraubündner Land
folgende Einzelheiten : Die stark anhaltenden Niederschläge und der
sintflutartige Regen der letzten Nacht, der fast den ganzen
Sonntag über andauerte , haben Bäche und Flüsse gewaltig anschwel »
len lassen , die mancherorts über die Ufer traten . Die schlimmsten
Nachrichten kommen aus dem Bündner Oberland , wo Soch»
wasier grobe Schäden anrichteten . Alle Verbindungen , sowie
der Telephon - , Telegraphen - , Bahn - und Fuhrwerksverkehr von
Plan » an aufwärts find unterbrochen . Bei Tavanaso wurde
die neue Betonbrücke zerstört und eine Mühle kamt
Wohnhaus weggerifien. In Waltensburg arbeitete eine
Rettungsmannschaft an der Befestigung der Brücke , die aber von
einer Rüse weggerifien wurde . In Rinkenberg wurde die
Rheinbrücke zerstört und die Flut drang in das Dorf ein.
Zur Stunde weih man noch nicht , was in dem Ungliicksort vorge-
kommen ist. In Bals stand der Dorfplatz 1 Meter hoch unter
Wasser . Kirche und Säuser stehen unter Wafier . Im Bad P e i -
den richtete das Wafier groben Schaden an und schwemmte die
Kegelbahn fort . Bei T r i m m i s hat die Ecalaera -Rüfe die Staats -
strabe aus ein Länge von 10 « Meter zerstört. Den ganzen Tag ar¬
beiteten Soldaten des Sappeur -Bataillons , um besonders die Eisen¬
bahnbrücke vor der Zerstörung zu schützen , was dann auch gelungen
ist. Im Oberland ist gleichfalls eine Kompagnie tätig . Im En¬
gadin steht bei Samade « die ganze Campagna unter Wafier . Der
Eisenbahn - und Fuhrwerksverkehr sowohl nach St . M o r i tz als auch
nach Pontresina ist unterbrochen . Unter Wafier steht auch
der Bahndamm der B e r n i n a b a h n, die den Verkehr ein »
st eilen muhte. Sehr schlimm hauste der Rhein bei T r L b b a ch ,
wo die Zuflüfie die Eisenbahnlinie unter Wafier setzten, sodab seit
3 Uhr auch der Verkehr der Bundesbahnen Uber Wattwil —Herisau —
St . Gallen umgeleitet werden muh. Im P r ä t t i g a u hat der
Schraubbach die Talsperre , die seit 50 Jahren allen Hochwassern
standgehalten hat , eingedrückt , sodah die Gemeinde Schiers bedroht
ist. Die Feuerwehr und andere Hilfskräfte arbeiten fieberhaft , um
ein Durchbrechen des Wildbaches nach der Gemeinde zu verhindern .
Zur Stunde ist noch kein Ende des Unglücks abzusehen» zumal der
Regen mit gleicher Intensität andaurrt und die Temperatur ziemlich
hoch ist, sodah der erwartete Schnee ausbleibt .

Bellinzona , 25. Sept . Durch das Unwetter im Tessin sind
alle Verbindungen von Bellinzona aus unterbrochen. Die Magga -
dinoebene ist ebenfalls überschwemmt.

. Buchs 25 Sept . Am Sonntag abend gegen halb 8 Uhr haben
•U HochwasIerfluten »es Rheins die bölzerne Brück «,

solche Buchs mit der lichtensteinischen Ortschaft Schann verbindet ,
l ?*«8tt «nen Die Wasser wälzten sich über die etwa 30« Meter ober-
l * Ib de, Holzbrücke gelegene Eisenbahnbrückt, i« deren Gestänge fich
2* Tr« des mitgeführten Holzes verfangen bat und sich auf die
Dienen legte, sodah auch dort der Verkehr gesperrt ist. Kurz nach
J
*»» Einsturz der Hol,brücke erfolgte etwa 5« Meter oberbalb der-

>'be« auf der Lichtenfteiner Seite ein D a m m b r u ch . sodah fich die
? ,lut,n ins offene Land gegen Schann ergofien. Durch
, ‘ Itn Dammbruch fiel das Rbeinwafser in weni -

» Minuten um vollezweiMeter . Der Bahnhof von
■* 8on b steht einen halben Meter unter Wasser . Auch

x .Merdenberg im obern und unteren St . gallische« Rheintal
n

' « » ohe Strecken Landes unter Wasser gesetzt , so
Teil der Strafkolonie Sacheuried, ferner bei R L t i »nd Ober¬

lid . Das Stationsgebäude von Salez ist ganz von Was .
l < » ngeben . Die Waldbäche, die .von den Appen,ellerbergen
»Abkomme », reichen bis an den Rand der Brücken und Durchläfie.
>

'* Vundesbahnftrecke Rorschach - Sargans ist an
,£ .° i Stellen unterbrochen , ferner ist die Bundesbahn -
*>

'
{• auf 400 Meter unterbrochen zwischen RLti und Salez, wo das

m.Mr des Werdenberger Binnenkanals in Strömen über das Bahn -
L ® ach in den Rheintaler Binnenkanal ersieht , so dah vom Bahn -

»»txi w •>* . .. Mi .. mmK Q) ^

‘»j1- Immerhin ist »wischen Rüte und Salez die Eisenbahn
»»

' * *>*«« Strecken überschwemmt . Bäume und Sträucher ragen
b" , Wafier. Ueberall find die Feuerwehren ausgeboten wor-
jL '

n obere und der untere Rbeindurchstich haben den gewaltigen
i,,j ^uassen bisher staudgehalten . Der Bodensee steigt

Die Schnellzüge über den Arlberg verkehren
^» »d über Buchs und die Eisenbahnbrückeder Oesterreichischen
iiih^ bbahnen zwischen Buchs und Schann find ebenfalls schwer ge-

®et Verkehr von Arlberg wird über St . Margrethen —
ir»k?. ^ ,aach Zürich geleitet . Im Rheintal verkehren die Züge mit

Verspätungen.
25, der Hochwasserkatastrophe im

^ " * * Land vernimmt die Schweizerische Depeschenagentur

^ Poincarö über Mühlhausen
^ '»car^ ' ,

6 ' Die dritte Kriegerdenkmaloeinweihnng , die
Ne « -Eltern vornahm , war die des Kriegerdenkmals in Mül -
% te

’
, ,

16 tleberschrift „Den Söhnen Mülhausens " besage , so
" aus , dah man unter den Toten , gleichviel, auf welcher

Seite sie gestanden hätten , keinen Unterschied machen wolle. Poin -
carö ging dann auf die Geschichte Mülhausens ein und erklärte da¬
bei u . a . : Während der Trennung ist Mülhausen immer dem Va¬
terlande treu geblieben. Wilhelm II . hat sich während seiner gan¬
zen Regierungszeit gehütet , nach hier zu kommen . Er bat die El¬
sässer nur zu gut gekannt. ■ .

■

Das badische Zentrum und Dr. Wirth
Freiburg i . Br ., 25. Sevt . Am Samstag nachmittag fand hier

die Eeneralvechammlung des Augustinusvereins Sektion Baden
statt . Die Landtaosfraktion des Zentrums tagte gegen abend, um
zu einer Reihe schwebender Fragen Stellung zu nehmen. Reichs-
finanzminister Dr . Köhler sowie Staatspräsident Dr . Trunk und
Finanzminister Dr . Schmidt wohnten der Sitzung bei .

lleber die Sitzung des Zentralkomitees des Badischen Zentrums
berichtet die Freiburger Tagespost folgendes : Heute trat das Zen¬
tralkomitee der badischen Zentrumspartei zusammen, um vor allem
die Schulfrage durchzusvrechen . Der Reichsschulgesetzentwurf fand
eingehende kritische Würdigung . Man war sich einig, dah er eine
geeignete Grundlage für eine annehmbare Regelung des Volksschul¬
wesens entsprechend der Reichsverfafiung biete. Die politische Ent¬
wicklung des Vaterlandes fordere , dab die seit Jahren bestehende
Aufgabe endlich gelöst und so der Schule die Ruhe gegeben und so
die Bahn für andere wichtige Arbeiten freiwerde . Man war sich
weiterhin vollkommen einig , dab das badische Zenirum die Reichs¬
verfassung, insbesondere Artikel 174, schon aus allgemeinen vcliti -
schen Erwägungen gewahrt und die religiösen Ziele des Volkes un¬
bedingt fichergestellt wifien will . Im Rahmen dieser Voraussetzun-
gen wird es die Hand zur Verständigung bieten , falls auf der an¬
dern Seite der gleiche ehrliche Willen vorhanden ist. Die Tatsache,
dab ernste Strömungen den Gcsetzesvorschlag zum Scheitern bringen
oder ihn so zu gestalten suchen, dab die Grundsätze der Verfassung,
das Elternrecht und Gewifiensfreiheit , so gut wie ausgeschlofien schei¬
nen, mühte dieAnhänger des Zentrums veranlafien , in allen Teilen
dev Landes der Schulfrage ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden,
um geschlofien fich bereitzuhalten , etwa drohende Stürme wie die
Väter zu bestehen .

Dab der Reichstagsabgeordnete Dr . Wirth der Tagung fernge¬
blieben war , statt mannhaft seine Meinung durch persönliche An-
Wesenheit zu vertreten , hat allgemeines und starkes Befremden her¬
vorgerufen . Das in gegnerischen Zeitungen veröffentlichte Memo¬
randum kam zur Verlesung . Das Entsprechende wurde im Wort¬
laut beschlofien und ebenfalls schriftlich an ihn abgesandt. Briden
Teilen steht frei , die Aktenstücke der Oeffentlichkeit vorzuleoen.
Das einseitige Vorgehen des Herrn Reichstagsabgeordneten Dr .
Wirth in der Schulfrage bat einer friedlichen Lösung speziell in
Baden nicht nur nicht gedient, sondern den alten noch neue Schmie -
rigkeiten binzugefügt. Diese Erkenntnis dürfte bei einiger Einsicht
und Ehrlichkeit auch auf der andern politischen Seite vorhanden sein .

Die Neuordnung des badischen Wahlrechtes und die neue Wahl -
kreiseinteilung fordern die restlose Neuorganisation der Partei . Sie
ist inAngriff genommen und sobald sie durchgeführt ist, wird der nächste
Parteitag als angezcigt erscheinen . Mit Bedauern wurde festgestellt ,
dab die Wahlrechtsreform im Reiche nicht vom Fleck zu bringen sei .

'

In Baden wird man in den Anstrengungen nicht Nachlassen, eine
baldige Lösung der Frage zu erzielen. Jedenfalls erwartet man ,
dab die badischen Zentrumsabgeordneten des Reichstages mit aller
Entschiedenheit für die Beseitigung des so schreienden Mibstandes
sich cinsetzen und dem Volke zu seinem Rechte verhelfen.

* • -V

Herr Dr . Wirth ist also wirklich nicht nach Freiburg ge¬
fahren , um innerhalb der zuständigen Körperschaft seiner
eigenen Partei Rede und Antwort zu stehen . Herr Dr.
Wirth machte es , gestern nistt zum erstenmal, seinen Wider¬
sachern in der eigenen Partei recht leicht , über ihn E r f o l g e
zu erzielen. Aber dadurch schädigt sich Herr Dr . Wirth nicht
nur selbst, sondern er schädigt auch die starke soziale und
demokratische Strömung in nicht unerheblichen Zen-
trumskrersen. Herr Dr . Wirth hat gestern dadurch , daß er
nicht in Freiburg erschienen ist, seine besten und nächsten
Freunde geradezu im Stiche gelassen . Worüber natürlich
die Herren Trunk , Dr . Baumgartner , Seubert usw . nicht
untröstlich sein werden. Herr Dr . W i r h erschien nicht ,
aber Herr . Dr . K ö h I er war da . . . Herr Dr . Wirth
hat seine nächsten Parteifreunde schon oft in tiefes Bedauern
durch taktische Unbegreiflichkeiten versetzt — und er hat auch
alle Mahnungen wegen der gestrigen Tagung nicht beachtet .
Auf diese Weise kann man einen politischen Namen und so
starke Sympathien ruinieren , wie sie Herr Dr . Wirth besitzt .
„Man muß wissen , was man will !" Herr Dr . Wirth
führt diesen Lehrsatz gern an . Ob aber,auch seine besten
Parteifreunde jetzt noch wifien werden, was Herr Dr . Wirth
eigentlich will ? Als die Differenzen zwischen dem Zentrum
und Herrn Dr . Wirth nach der Bildung der Bürgerblock¬
regierung ausgebrochen waren , schrieben wir : Die Zen¬
trumstaktiker , die gegen Herrn Dr . Wirth stehen , vertrauen
darauf ; kommt Zeit , kommt Rat ! Herr Dr . Wirth
scheint ihnen das „Rate n" zu erleichtern.

Vom Anwetter in den « lpenländern
WTB . Berlin , 20. Sevt . lDrabtbericht .) Nach Meldun -

>-•« aus der Schweiz und Tirol haben die Regenfälle der letzten
Tage dort zu einer Ho«hwafierkatastrophe geführt . In Tirol ist
besonders das Zillertal und das W i p p t a l heimgesucht
worden. In der Schweiz find alle Verbindungen mit Bellinzona
von Chur aus unterbrochen. In Tavanasa wurde ein grobes
Doppelwohnhaus und ein Bahnwärterhäuschen von den Fluten
mitgerissen, 8 Bewohner ertranken . In Bergell find di -
Verbindungen mit dem Engadin unterbrochen. Der Wildbach in
Casaccia hat das Dorf überschwemmt , sodah sich die Einwohner
nur mit knapper Not retten konnten. Am Abend begann in der
Höbe Schnee »u fallen . Der Rhein ging um etwa einen halbe»
Meter zurück, sodab man hoffen kann, dah die gröhte Gefahr Lber-
standen ist. Auch im oberen Lavantina richtete das Unwetter an
der Eotthardlinie groben Schaden an . In der Stadt Genf find
mehrere Keller unter Wafier gesetzt. Infolge des heftigen Stur¬
mes in der Rächt zum Sonntag ist der Dampfer „Tieino" im
Hafen von Lugano gesunken .
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Vle Städte verteidigen sich
Ein Duell Duisbera — Mulert

Ser Nrvettslosenfchuh
Der Präsident des Deutschen Städtetages knüpfte am Freitag

in seiner in Magdeburg gehaltenen Rede dort an , wo die General¬
versammlung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in
Frankfurt a . M . stehen geblieben ist, nämlich an die Mahnung des
Geheimrats Duisberg zur gröberen Sparsamkeit . Dr . Mulert er¬
laubte sich gegenüber dem Vertreter des Reichsverbandes der Deut¬
schen Industrie in Magdeburg eine kleine boshafte Bemerkung,
deren tieferen Sinn man hoffentlich im Lager der deutschen In¬
dustriellen verstehen wird . Er betonte nämlich, dab die deutschen
Städte in der Rationalisierung des Kongreßwesens bereits voran¬
gegangen sind . Während s . B . der Reichsverband der Deutschen
Industrie in Frankfurt beschlossen bat , in Zukunft nur alle zwei
Jahre zu tagen , ist es bei dem Deutschen Städtetag seit seiner Grün¬
dung üblich , alle drei Jahre zusammenzutreten.

Wir gönnen dem Präsidenten des Deutschen Städtetages in der
Auseinandersetzung mit Herrn Geheimrat Duisberg vom Reichs¬
verband der Deutschen Industrie seinen Triumph . Aber es ist
doch schließlich ein billiger Triumph und eine sehr teure Sparsam¬
keit . Ueberall , wo die industriellen Verbände zu einem Kongreß
zusammentraten , wird der Feldzug gegen die Gemeinden eröffnet :
Sie gebrauchen zuviel Geld, sie bauen Spiel - und Sportplätze und
Badeanstalten , belasten den Kapitalmarkt durch unproduktive An¬
leihen für den Wobnungsbau und wie die Sprüche prominenter
Industrieller sonst noch lauten . Der Deutsche Städtetag aber

zeichnet sich außer durch feine Kongreß-Sparsamkeit durch eine bei¬
spiellose und unbegreiflich« Schweigsamkeit aus . Wir haben es sel¬
ten erlebt , daß den Vorwürfen der Industrie durch den Städtetag
und das Seer seiner Oberbürgermeister und Bürgermeister mit der
Entschiedenheit gegenübergetreten worden ist, die der Frankfurter
Oberbürgermeister Landmann gelegentlich der letzten Jndustrie -
tagung aufbrachte. Landmann wies darauf hin , daß die Sozial¬
ausgaben der Städte direkt der Industrie zugute kommen und die
Städte durch ihre soziale Fürsorge der Industrie den wertvollsten
Wirtlchastsfaktor , die Arbeitskraft der deutschen Qualitäts - und
Facharbeiter erhalten .

So etwas hört man aber , wie gesagt, sehr selten. Die Oeffent-
lichkeit wird also fortwährend durch die Reden „prominenter Jndu -
striefübrer" bearbeitet . Auf die Dauer schenkt die Oeffentlichkeit
diesen Glauben und zeigt sich von der „verschwenderischen Finanz¬
wirtschaft" der Kommunen überzeugt . Der Deutsche Städtetag
nimmt nur alle drei Jahre , und das auch nur sehr unvollkommen,
Gelegenheit , sich gegen die industriellen Vorwürfe zu wehren. Bei
strittigen Finanzfragen , wie wir sie erlebt haben und in Kürze wie¬
der erleben werden, haben also die Gemeinden, die ein gutes Teil
der deutschen Allgeme-inwirtschaft verkörpern, die öffentliche Mei¬
nung gegen sich, die Industrie aber ftt* sich. Das beißt doch wohl
am falschen Ende sparen , und wenn der Reichsverband der Deutschen
Industrie in Zukunft auch nur alle zwei Jahre der Oeffentlichkeit
seine bekannte Parade vorführt , so verfügt doch die Industrie über
Hunderte von Verbänden , die sich alljährlich mit denselben Vor¬
würfen an die Oeffentlichkeit wenden, die der Reichsverband der
Deutschen Industrie erbebt . Wir wünschen also dem Deutschen
Städtetag , daß er in Zukunft , soweit es sich um die Abwehr der
von der Industrie erhobenen unberechtigten Vorwürfe handelt , ak¬
tiver wird.

Das Svarsamkeitsduell Mulert -Duisberg , die anscheinend harm¬
lose „Frozelei" , bat nämlich einen sehr ernsten Hintergrund . Die
Industrie stellte ihre Wirtschaft um und setzte Sunderttausende von
Menschen auf die Straße , ohne sich um sie weiter zu kümmern. Diese
Last Lberlieb mau den Städten . So bat die Industrie eigentlich
mit den Geldern der Städte ihre wirtschaftstechnische Umstellung' be¬
zahlt . Anstatt das anzuerkennen, geht die Jndusttie auf den offenen
Markt und redet von einer verschwenderischen Finanzwirtschaft der
Städte , bearbeitet sie den Reichsfinanzminister für den Abbau der
Realsteuern , um die ständig steigende Jndustrierente noch in einem
schnelleren Tempo zu einer europäischen Rekordrente zu machen ,
bedroht man das Selbstverwaltungsrecht der Städte , indem man
die städtische Finanzwirtschaft in der Praxis von einem Gutachten
amtlicher Berufsvertretungen abhängig machen will . Ziel ist hier,
soweit die Steuersrage in Betracht kommt , der Industrie neue
Steuersenkungen zuzuschanzen und die Arbeiterschaft durch eine
Verminderung d«s steuerfreien Eriftenzminimums weiter zu be¬
lasten.

Krisenfürsorge , KurzarveilerunlerNützung , LanSesarbeilsümler
- Der Kampf um die Ausgestaltung des Arbeitslokenschutzcs ist

zurzeit hinter den Kulissen voll im Gange . Drei Fragen stehen da¬
bei im Vordergrund der Erörterung : Krisenfürsorge. Kurzarbeiter -
fürsome und Aufbau der Landesarbeitsämter .

Was wird aus der Krisenfürsorge? Was von den Plänen zur
Umgestaltung der Krisenfürsorge an die Oeffentlichkeit dringt , ist
nicht besonders erfreulich. Das Bedenklichste ist die scharfe Ein¬
schränkung der Krisenfürsorge aus einen ganz bestimmten Teil der
Berufe . Die Höchstbezugsdauer in der Erwerbslosenfürsorge in
Höbe von 39 Wochen ist nach einem Erlaß des Reichsarböitsmini -
sters nur noch für die Angehörigen folgender Berufe zulässig : Gärt¬
nerei , Metallverarbeitung und Industrie der Maschinen, Lederindu¬
strie, Holz - und Schnitzstoffgewerbe , Bekleidungsgewerbe und Ange¬
stellte . Praktisch kommen also nur diese Berufe für die Krisenfür¬
sorge in Betracht und diese Unmöglichkeit soll nun , wie wir hören,
auch im neuen Zustand aufrechterhalten bleiben .

Warum didse Einschränkung? Der Hinweis auf die Besserung
der Konjunktur genügt zur Rechtfertigung der Einschränkung nicht .
Gebt es zum Beispiel nicht dem Nahrungs - und Eenußmittelgewerbe
zur Zeit auffallend schlecht ? Im Bergbau wird es mit der Kon¬
junktur bald vorüber sein . Und was soll schließlich bei den Ar¬
beitslosen , die trotz der Konjunktur in ihrem Beruf keine Arbeit
erhalten , der Hinweis auf die Besserung der Arbeitsmarktlage ? Es
ist doch nun einmal so , daß es in allen Berufen auch bei günstigem
Arbeitsmarkt Leute — und zwar keine arbeitsscheuen Elemente —
gibt , die trotz aller Anstrengung keine Arbeit bekommen .

Auch die Bedürftigkeitsprüfung in der Krisenfürsorge erweckt
Sorgen und Bedenken. In der Versicherung ist die Bedllrftigkeits -
prüfung dank des Drucks der Gewerkschaften verschwunden, in der
Krisenfürsorge besteht sie leider noch. Wer sich daran erinnert , welch
schlechte Erfahrungen mit der vielfach schikanös gebandbabten Be¬
dürftigkeitsprüfung die Arbeitslosen in der Crwerbslosenfürsorge
machen mußten — wie mancher Arbeitslose mußte sich bei der Be-
dürstigkeitsvrüfung bis aufs Hemd auszieben und dann bekam er
doch nichts ! — der muß befürchten, dab die alten Schikanen in der
Krisenfürsorge wiederkehren werden. Hoffentlich gelingt es dem
Einfluß der Gewerkschaften , die Bedürftigkeitsprüfung in der Krisen¬
fürsorge wenigstens humaner und sozialer zu gestalten.

Die neue Krisenfürsorge soll ab 1 . Oktober in Kraft treten .

Darüber hinaus verkennt man im Reichsverband der Deutschen
Industrie , mit Absicht und um der städtischen Regie und Allgemein¬
wirtschaft einen Schlag zu versetzen , daß die Städte große Wirt¬
schaftskörper mit demselben Kapitalbedarf sind wie die Betriebe der
privaten Industrie . Man verbaut ihnen durch die Willkür einer
Bürokratie in der Beratungsstelle für Ausländsanleihen und durch
die Kapitalertragssteuer den Weg zum billigen Auslandskapital¬
markt ; man degradiert die Städte zu Anleihenehmern zweiten
Grades , fördert eine für unsere ganze Volkswirtschaft bedenkliche
kurzfristige Berfchuldung der Städte und zwingt sie, Ausländs¬
anleihen aus zweiter Hand zu nehmen und den Großbanken für je
100 Ji , die diese aus dem Ausland nach Deutschland vermitteln ,
rund 2 M » ro Jahr mehr zu zahlen als wenn die Städte selbst das
Geld im Ausland , und zwar langfristig , ausgenommen batten .
Man kann hier nicht von einem ehrlichen Kampf gegen die städtische
Regie reden, sondern es bandelt sich schon um eine förmliche brutale
Drosselung der städtischen Wirtschaft.

Mit Recht betonte Mulert in Magdeburg am Freitag auch,
daß die Auffassung des Reichsbankvrästdenten, der lediglich die
dcoifenschaffenden Wirtschaftszweige als produktiv anerkennen will ,
volkswirtschaftlich unhaltbar ist. Er hat auch ohne Zweifel die
deutsche Oeffentlichkeit auf seiner Seite , wenn er zum Ausdruck
brachte, daß sich die Gemeinden mit aller Entschiedenheit gegen die
einseitige Bevorzugung der privaten Wirtschaft bei der Beratung - ,
stelle für Ausländsanleihen wenden und eine Regelung der Real -
steuern vor dem endgültigen Finanzausgleich ablehnen . Wir hätten
nur gewünscht , Dr . Mulert hätte sich unsere „prominenten Jndu -
striefübrer" zum Vorbild genommen, die gewöhnlich kein Blatt vor
den Mund nehmen, und hätte mit schonungsloser Offenheit gesagt,
wie bedenklich die Dinge sich für die Gemeinden unter Einfluß der
gegenwärtigen Besitzbürgerblockregierung entwickelt haben.

Abschließend noch einen anderen Beitrag zum Svarsamkeits¬
duell Duisberg -Mulert , und »um Kapitel produktive Anleihen .

Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die Geltungsdauer der Kurzarb^'
terunterstützung bis Februar verlängert , und »war ohne Aendk°
rung der Bestimmungen . Die Entscheidung liegt bei dem Verw ^'
tungsrat der Reichsanstalt .

Im StrSit um die Gestaltung der Laudesarbeitsbezirke bab !"
sich , wie erwartet , die süddeutschen Proteste gegen den Vorschl̂
Württemberg , Baden und die Pfalz zu einem einzigen Bezirk ^
sammenzufasien, prompt eingestellt. So veröffentlicht die ®c*‘
mania am Freitag einen Artikel eines „süddeutschen Reichstag
abgeordneten", in dem nach einem Hinweis auf den Protest ^
württembergischen Zentrums und der Tuntenbaufener Verfang
lung der Bayerischen Bauernvereine die verfassungsmäßige & '!
lung der süddeutschen Länder hervorgehoben und betont wird, ^

°
diese Länder keine preußischen Provinzen seien . Was natE
zusammen gehöre und miteinander verwachsen sei. solle man ßd?*
mit Rücksicht auf die Arbeitsvermittlung und Berufsberatung nl®,auseinanderreißen . Auch die Förderung der vrodukttven ErwE
losenfürsorge leide, wenn die vorgeschlagene Regelung durchgeE
werde. Bleibe s bei dem Vorschlag , dann sei es fraglich, ob E
tig die in Betracht kommenden Länder bereit sind , in ihre E
Mittel für die Produktive einzustellen. Zu große Landesarbest,ämter bedeuteten Referentenwirtschaft und weitgehende Verbe ^
tung des Arbeitsnachweiswesens . >

Ueberzeugend sind diele Einwände nicht. Entscheidend M 6'?,gegenüber all diesen Bedenken untergeordneter Natur der »rE
Gesichtspunkt , dab wirtschaftlich zusammengehörige Gebiete , ,,einem Landesarbeitsamt zusammensefaßt werden müsien. 2P l ,
temberg, Baden und die Pfalz bilden ein solch zusammengehörigGebiet . Gerade im Interesse der Arbeitsvermittlung muß das
biet eines Landesarbeitsamtes so beschaffen sein , dab zwisE
Stadt und Land Ausgleiche möglich sind . Auch Berlin tn#r
deshalb , obwohl es wirtschaftlich sicherlich mehr bedeutet als
preußische Provinz , auf ein eigenes Landesarbeitsamt verzicĥ i
Wenn man aber ausgerechnet in Tuntenhausen jetzt plötzlich I* ,Herr für die Pfalz entdeckt hat , so kann man ein Lächeln nur
unterdrücken. Es soll auch sonst im Leben manchmal vorkoM^dab gewisse Leute, wenn es ihnen gerade paßt , sich plötzlich N .
armen Verwandtschaft erinnern , für die sie sonst nicht viel
haben.

Duisberg wandte sich im Namen des Präsidiums des Reichsoerb ^
des der Deutschen Industrie , dem auch Hugenberg angehört, ,,Frankfurt a . M . gegen den Bau von Badeanstalten und 6*5
Plätzen für die großstädtische Bevölkerung . Das sei Verschwend ^
man hätte das Kapital anders , produktiv anlegen können. IN ^
Umgegend Berlins liegt der Scharmiitzelsee . An seinen Ufern ^
ein Luxushotel , das seinesgleichen sucht, gebaut ; wahrscheinlich ^
„produktiven" Anleihen . Die Gäste dieses Hotels , ,u denen
lich niemals die Proleten aus den Arbeitervorstädten Berlins svlen werden, haben es nicht mehr nötig , selbst ins Bad zu
sondern sie werden mit Automobilen hineinbefördert . Ob man?",für den Luxusbau nötige Kapital nicht hätte anders , prod«^
verwenden können ? Wie wir erfahren , soll hinter diesemund nicht an letzter Stelle — auch der Husenbergkonzer» undA,heimrat Hugenberg vom Reichsverband der Deutschen Jnd
stecken !

Hoppla, wir kriseln !
Was ist denn los im Kabinettchen ?
Die Fakultäten schlagen munter
Herrn Strese im Prokrustesbettchen
Die Genfer Friedensstützen runter . -

Herr Sergt rumort so urtentonisch.Der Geßler wettert : „Links um kehrt!"
Cs kriselt zentrümlich und chronisch,Herr Marx ist kulturell beschwert . -

So langsam wird das Kriegsschiff leck,Bon rechts ettönt gedämpftes Toben ;Man koaliert von Schreck zu Schreck,Wie lang ' wohl fitzen fie noch oben? ! -
Kabl ' °

^

Sis
Das Weib, bas Sen Mord beging

Von Reck -Malleczewen.

(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG., München)
2 (Nachdruck verboten .)

Dort unten auf der Straße , wo eben mit flatternden Fahnen
der Jungtruvv der politischen Kongregation „Neues Leben" vor¬
übergezogen ist, und nach sich eine Wolke von Gegröhl und Staub
zieht, dott unten liegt als winselndes kleines Bündel Binky, der
es offenbar gewagt bat , einen der Jünglinge anzukläffen und dem
ein Stockhieb das Rückgrat gebrochen hat : langgczogenes Heulen,
zierliche weiße Vorderpfötchen, die nach sich den gelähmten Hinter¬
leib schleppen . . . arme, um Gnade bettelnde Augen, in denen schon
der Tod umgebt . . . .

„Töte es"
, schluchzt die kleine Sif und weiß genau , was hier noch

zu tun ist . . . „so töte es doch endlich !"
Und da, als Robby nichts anderes kann, als mit hemmungs¬

losem Weinen zu erwidern , da geschieht etwas Seltsames : sie
stampft wütend mit dem Fuß , sie fährt Robby an , sie bricht , als
alles nichts nützt , einen soliden Knüppel ab , sie schlägt zu . . .
zweimal , dreimal , bis das kleine Bündel stille liegt . Dann gebt
sie weinend in den Wald , um dem toten Binky sein Sundegrab
zu graben .

Auf der abendlichen Heimfahrt dann der robe Kampf um die
Plätze . . . Menschen , die wie Trauben an den Wagen hängen . . .
Gebrüll der beimkehrenden Fußballmannschaft „Camperdown"

. . .
die Verliebtheit , mit der sie sich dann doch umschlingen inmitten all
des rohen Lärmes . . . der erste Zwischenfall dieser Ehe scheint
überwunden .

Folgendes ereignet sich am nächsten Abend : Robbys Koffer
sind gepackt, um sieben sitzen sie in der Stadtbahn , um acht Ubr
wollen sie sich mit Schwager Lex in der Bar des Excelsiorbotels
treffen , bis um neun Robbys Zug debt. Und dann , während der
Fahrt , vom Fluß herauf der frische Wind mit dem Hauch von Teer
und Wasser , die Stadt , die ihrem Synkopenrhythmus von Tram¬
bahnklingeln und Huvenlärm heraufschickt , die schönen Lichter¬
diademe der stumm vorübergleitenden Fernzüge : Reiselust, Lebens¬
mut . . . . sicherlich bringt Robby aus München einen ganzen Koffer

zurück mit erfüllten Sif - Wünschen . In der Nähe des Alexander-
babnhofes geschieht es , daß der Herr , der als einziger Mitvaffagier
ihnen gegenübersitzt , die kleine Sif in höchst unzweideutiger Weise
zu fixieren beginnt : guter Verdiener mit vollblütigem Gesicht . . .
auf der Weste des blauen Anzuges eine fette Hand mit Brillant -
gefchwüren . . . wo sah man schon solche Hand, und wo spürte man
schon einmal diesen schweißigen Hauch des Begehrens , der von die¬
sem Menschen nun zu ihr kommt "

Sie steht auf , um den schmierigen Blicken , den halblaut ge¬
murmelten Bemerkungen zu entgehen, sieht durchs Fenster, fragt ,
um Unbefangenheit zu heucheln , ob der Börsenbahnhof vor dem
der Fttedrichstraße komme , setzt sich schließlich wieder.

Es geschieht zwischen beiden Bahnhöfen — hier , wo die Miet¬
kasernen ihre verräucherten Rückfronten schamlos wie kable Hintern
präsentieren mit erleuchteten gardinenlosen Fenstern und aufgc-
schwemmten Männern in verschwitzten Wollhemden und verhärmten
krebskranken Fünfzigerinnen in nie gelüfteten Wohnküchen — hier
in dem Halbdunkel des schlecht erleuchteten CoupSs geschieht es,
daß der andere plötzlich , völlig überzeugt von der Unwiderstehlich¬
keit seiner Reize, seine Hand aus ihr Knie legt.

. Und nun ist es schon geschehen das , das Entsetzliche : es ist der
kleine überzarte Robby , der dem anderen ins Gesicht schlägt . . .
einmal , zweimal . . . es ist Robby , der im nächsten Augenblick selbst
taumelt unter einem Vruststoß, es sind beide Männer , die im näch¬
sten Augenblick ringend am Boden liegen.

Wer der Sieger bleibt in diesem Kamps, kann ja nicht zweifel¬
haft sein : zuerst reißt der andere Robby hoch , wirft ihn mit dem
Kopfe gegen die CoupStür , wälzt sich über ihn mit seinem schweren
Körper . Es nützt Robby zu nichts, daß er sich in dieser Stellung
noch gegen den , der über ihm kniet, mit schwächlichen von unten ge¬
führten Schlägen wehrt : am Ende kommt diese feiste Hand, dreht
den kleinen Maler einfach um , stößt ihn unter harten Beschimpfun¬
gen mit dem Gesicht, wie man einen jungen Sund mit der Rase in
seine Sünden stuvft, auf den Boden dieses VorortcouvSs , auf dem
seit diesem Morgen Arbeiter , Zuhälter , Konsistorialräte und Gym¬
nasiasten ihre Frühstücksreste und alle sonstigen Spuren ihres Erden¬
wandels hinterlassen haben.

Der Kampf endet unmittelbar vor der Friedrichstraße. Der
Sieger hält , als der Zug steht , noch eine freundliche an Robby
gerichtete Rede, droht für den Fall der Wiederholung eines solchen
Angriffes die Wehrmacht des deutschen Staates , die Polizei , die
göttliche Vorsehung in Bewegung zu setzen , 'widmet der süßen

kleinen Sif ein Scheltwort , vor dem ein Hamburger Zubältt -
Scham in den Boden sinken würde , ist zu sehen , wie er an der
einer unwahrscheinlich feinen Dame im Fond einer Autod ^^ r.
verschlungen wird von dem brüllenden Rachen der Friedrick ^A,

Und dann rasielt der Omnibus mit dem verprügeltenund seiner Gattin das Riesenthermometer der Friediichstraß^ r»
lang , vorbei an dem ganzen unheiligen Getriebe von Schauflnund blitzender Talmipracht , an Groschen -Automaten und Barkn ^mit zweifelhaften Würsten und Straßenhändlern mit hochgest ^ s
Sarottikisten und Dirnen und Taschendieben und Jnslationsd ^in krachneuen Ledermänteln . Er sitzt geduckt und verprüs «"
mit zerknitterter Wäsche und blutender Lippe , er würgt di?
lauten spöttischen Bemerkungen der Nachbarn herunter , er ^
daß sie sich seiner nunmehr schämen muß, die kleine Sif . $

»Bleib ' hier und warte ." Sie fertigte ihn sehr kur » ab v»r ^
riesigen Drehtür des Hotels , sie überläßt ihn einfach der
des Portiers . . . unmöglich, ihn hineinzunehmen in diest? -nist°
stände. Sie fühlt , daß sie eigentlich roh bandelt an ihm , ßeI
sich selbst prügeln dafür und weiß es doch nicht anders . - '

Da steht sie in der Halle mit Eeldmachern , SochzeitsoAie»
bundertvferdigen Benzinrittern . Smokingbesttzern und oerv» ^
Sowjetagenten , klagt ihr Leid dem Schwager Lex , der da in >*
untadeligen Abendanzug sie erwartet hat , schluchzt vor Aers^
den verdorbenen Abend, über die Schmach . in'1

„Unerhört, " sagt der Schwager Lex und zahlt und Qy jin5
ihr hinaus zu dem Häufchen Elend , das da draußen warten
dann wird Robby klargemacht, daß er in dieser Verfass »"»

^ ,
möglich hinein dürfe, daß man doch ebenso gut auf deM ^
steig warten könne . Und schließlich wird Robby von dem ^
Bruder — genau wie ein kleiner Schulbube, der mit einem
Anzug in eine Pfütze gefallen ist — in die Waschräume °

„fle*
Halter Bahnhofs zur Rangierung seines Anzuges geschickt,^

m e[<fC
leinen Plänen und Hoffnungen , nachdem man noch einst
halbe Stunde promeniert hat , in den Münchner Schnell» #et
krachtet . Und da geschieht es dann doch , daß sie , die siw .
nen hilflosen Jungen noch eben geschämt hat , urplöbl >w ^ ,pe-
Protestgeschrei türeschliebender Schaffner zum Trotz das pN
noch einmal stürmt und ihn weinend umarmt . . . ein t *'
noch ein allerletztes Mal , als müßte sie sich trennen von
ewige Zeiten . —
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Wie Monarchisten über
urteilten

„Er “ : „Bei der heutigen Weihe des Denkmals - Von Mir
mit dem Auftrag entsandt - Der Schule Meines alten Eene-
«Alstabs, des Grafen Echlieffen - Heldengeist von Tannenberg
— — ge». Unterschrift — Imperator rex .

“

So weit „St “ !
Was sagen nun „Seine Leute“ über „Ihn “ :
Graf Waldersee über „Sein " erstes Auftreten beim „Kriegs -

kviel “ de» « rohen Generalftabs : Leider -machten seine Ausfübrun -
Sen einen sehr dürftigen Eindruck. Jeder der zahlreichen Anwesen¬
den empfand die Unrichtigkeit und die Unreife dieser Ansichten .
Es war daher sehr bedauerlich, dab der Kaiser in lleberschätzung
keines Wissens sich so blohstellte. Ich erwiderte kein Wort .

“

Graf Waldersee über „Seine " Rolle im Kaisermanöver :
„Im vorigen Jahre ging alles noch weit besser . Jetzt ist die

Sicherheit gewachsen , aber auch die lleberschätzung der eigenen
Fähigkeiten. Der Kaiser ist auberordentlich unruhig , jagt bin und
der , ist viel zu weit vorn in der Eefechtslinie und greift stnnlos
in die Führung der Generale ein . Er wünscht immer zu liegen und
nimmt daher eine gegen ihn ausfallende Entscheidung des Schieds¬
richters übel . Wollte er im Krieg das Kommando führen , nicht
dloh formell , wie fein Vater und Grobvater , es gäbe ein Unglück .

"

Graf Schließen und „Er " ( nach Emil Ludwig ) :
Um das verlorene Manöver wieder auszugleichen, bereiligt er

sich aufs neue an den taktischen Arbeiten des Eeneralstabs , wieder
»bne Erfolg . Die Generale zerbrechen fich di« Köpfe, um ihn von
der Kritik , bei der feine Lösung „zerrissen" werden sollte , abzuhal -
ien. Geschickt bringt man ihm bei , im Generalstabgebäude seien die

Wäre er wirklich hingekommen, so hätte General Graf
Schließen seinen Abschied nehmen können.

Um nicht ein drittes Mal operativ zu versagen, erkundigt er
sich im nächsten Jahre durch seinen Flügeladjutanten vertraulich
"ach der „Patentlösung " des Grafen Schlieffen und benützt sie bei
der Arbeit . So ist der Ebef des deutschen Eeneralstabs , der be¬
rühmte Schlieffen , das eine Mal „gerettet " worden durch die Ma¬
lern , das andere Mal durch einen kleinen Betrug . -

General Graf Schlieffen wird immer schweigsamer unter den
Tollheiten Seiner Majestät : „Stumm , ernst und ausdruckslos be-
teiligt er sich an den Besprechungen, wo er die Befehle von Aller¬
höchster Stelle ausführt . Als er dem Kaiser im Jahre 90 eine
ialsch gelöste taktische Aufgabe zurückgibt , spricht der Allerhöchste
Kriegsherr bei der Promenade im Tiergarten jeden Offizier dar¬
aus an und sucht für seine fehlerhafte Ansicht Propaganda zu
"lachen."

General v. Moltke zu „Ihm " (in seinen „Erinnerungen " ) '

„Ich sage ihm auf den Kopf zu , dab seine Art militärischer
Operation nichts anderes ist als ein laienhafte » Spiel , „den Geg¬
ner regelmätzig einzukesseln und so angeblich den Krieg mit einem
Schlag zu entscheiden " . Diese Art des Kriegsspiels ist verderblich,
w«nn der Krieg wirklich kommt . Das Vertrauen der Offiziere zum
Kriegsherrn werde dadurch erschüttert, denn die Offiziere sagten
nch : der Kaiser ist viel zu klug , als dab er nicht merkt, wie hier
alles rurechtgemacht wird , damit er siegen soll . Ahnungslos über¬
trumpft ihn der „Imperator " : „Davon hatte ich keine Ahnung .

"
*

Der Junker Köller :
Der alte Junker Köller sagt voller Entsetzen über den trotz

.aller Tiraden und Fanfaren schwächlichen Kaiser , zu Hohenlohe:
„Gott behüte uns vor dem Krieg , solange dieser Kaiser auf dem
Thron sitzt , er würde die Nerven verlieren , er ist feige.

"

^ Der Oberstallmeister : Wir haben unsere liebe Not i:üt ihm .
-oedem Gaul , den er besteigt, mub vorher aller Mut genommen
«"erden, damit er fromm bleibt wie eine Kuh .

"

Moltke im Krieg über „Ihn " (August 1914) : „Es ist herzzc »
sitzend , wie ahnungslos der Hohe Herr über den Ernst der Lage ist.
. . Und in , den Marne -Tagen : „Der Kaiser mub nach Frankreich
" '"ein , näher an den Feind heran !"

. Tirpitz ( im Juli 15 ) aus dem „Hauptquartier " : „Der Kaiser
schnei an den Karten den Kriegsverlauf ein . . . . Die ganze
"Gesellschaft um ihn herum ist eingeschlafen . . .

"
*

Niemann über „Seinen " Abgang :
, .̂ Eanz primitiv , so wie er es auf der Bühne gesehen , läbt er
^ ' Munition und Waffen in seine Villa bringen , als wolle er sich
^ schanzen. Auf Nachricht von der Kaiserin ruft er aus : „Meine

hält sich, und man will mich überreden , nach Holland zu
« ven ? Das tue ich nicht ! Das wäre wie ein Kapitän , der sein
nnkendes Schiff verläht .

" — „Im Hofzuge finde ich den Kaiser im
?„ "«9 keines Gefolges bereits bei der Tafel . Voller Lebensenergie
"kickt er mich an ."

Ohne past über die Hrenze
In der Berliner Morgenvost schildert Renato

Mondo seine Flucht aus Rumänien . Seit dem
Umsturz nirgends beimatberechtigt , war er gezwun¬
gen. in Rumänien zu leben , bis er schlieblich ohne
Patz nach Polen entwich.

ln» von uns keinen Pab bekommen, Sie sind staaten-
9> u> sagte hart und bestimmt der rumänische Beamte .

Dann werde ich es ohne Pab wagen . . ."
Kaffee, das ich versonnen betrete , bittet mich ein junger

, um iklat . In kurzen Zügen skizzierte er mir seine Lage.
ttl «ft in derselben Situation .

„Wenn du willst, komm mit . Morgen gebe ich über die Grenze,
«rm fester Händedruck . Wir find zwei. Ich habe wenig zu

lebe»
te,2*a ? k« n Kamerad scheint im Moment Aebnliches zu er-

s. r„
" ' . e keine inneren Kämpfe an dem unbewubten Eviel

ner Mundwinkel . Bald sitzen wir in der Eisenbahn .

S»«r
®5 s

,
^ «el W drei Stunden entfernt . Ein kleines Erenzdorf .

dumnt» ? US- einer Viertelstunde hocken wir in einer
stert . .

btube . Ohne anzuklovfen, kommt jemand herein . Mu -
* U ? lange und bedächtig.
»W«e gefallen wir Ihnen ?" frage ich .
„Sie wollen hinüber ?"
„Ja .

"
Es ist ein Schmuggler.

einer Handlungen werden im Flüsterton geführt . Ergebnis nach'"er Stunde : „Acht Dollar für beide.
"

„Wann holen Sie uns ab?"
„Sobald es ganz finster wird ."

töibt -r» Pr ,10 Uhr nachts. Mein Freund tanzt vor den Dörf¬
ern - w-

®"arleston . Ich blicke aus dem Fenster und es fällt mir
3W » -" "" dh.ell . Am besten , wir versuchen zu schlafen .

"hnu» »°„ «st dann ausgeruht und die nervösen llnglücks-
xnungen quälen nicht so .

"Komm schlafen .
"

Mein Kamerad begreift .

Rnb ^ Ä «er weckt uns . Der Echuggler wartet . Wir
kUtheEer « 1 fü

.
6tt " ns bmters Saus . Dort wartet ein

nqcyer Bauer mit einem Unbekannten .
Dann Unterhändler klagt über die mondhelle und kalte Nacht ."Nn befiehlt er unvermittelt :

w

lTnhJ ** QUS ! ? ° i !e und schreibt von Lemberg .“

nur de7Bau^ "
n°ch

"^ ' fMt et f° nebenbei, „dann laufen

Kommunistische Wühlarbeit
gegen öas Reichsbanner

Die Kommunisten haben sich jetzt nach den miblungenen Ver¬
suchen von Zellenbildungen in den Gewerkschaften und der Sozial¬
demokratischen Partei das Reichsbanner als Objekt ihrer Zersplitte¬
rungsversuche erkoren. Das geht klar und deutlich aus einem ver¬
traulichen kilometerlansen Zirkular der Bundesführung des Roten
Frontkämpferbundes hervor , das an die Gaue und Ortsgruppen
gerichtet ist und ausführliche Anweisungen über die Agitation der
Roten Frontkämpfer gegen das Reichsbanner enthält . Zunächst
wird den Anhängern des Roten Frontkämpferbundes eingeredet,
daß das Reichsbanner sich in einer Krise befinde, die von ihnen
nicht unter der ungeschickten Parole : „Heraus aus dem Reichs¬
banner , hinein in den Roten Frontkämpferbund !" , sondern in der
geschickten Art einer Anbiederung an die Reichsbannerkamerade«
zur Schaffung einer Diskussionsbafis in der Mitgliedschaft des
Reichsbanners ausgenutzt werden soll.

Aber die Bundesführung -, glaubt selbst nicht an einen Erfolg ,
denn sie erbebt in dem vertraulichen Zirkular gleichzeitig Klage
darüber , daß ihre Instruktionen von den Eauleitungen nicht .be¬
folgt werden und sie es bisher nicht verstanden haben , die For¬
mationen des Reichsbanners in dem Sinne zu bearbeiten , dah sie
in den Roten Frontkämvferbund einschwenken . Trotzdem wird in
den weiteren Ausführungen des Zirkulars in allen Einzelheiten
die Zersetzung des Reichsbanners durch „eine richtige Politik “

, die
zu einer Vertiefung und Verschärfung der Gegensätze zwischen der
Reichsbannerführung und den Mitgliedern führt , gepredigt . Dis¬
kutierabende mit den Reichsbanncrarbeitern sollen dazu verhelfen.
Vor allem will man den Reichsbannerarbeitern klar machen , dab
die Politik der Reichsbannerführung sich immer mehr der Politik der

Vaterländischen Verbände wie Jungdo und Stahlhelm nähert .
Außerdem wird noch eine ganze Reihe anderer Unsinn gepre¬

digt , der von den Roten Frontkämpfern den Reichsbannerkameraden
in den Diskutierabenden eingebläut werden soll . Aber schlieblich ist
die Voraussetzung dazu, dab die Reichsbannerarbeiter ebenso däm¬

lich sind wie die Anhänger des Roten Frontkämpferbundes . Da

diese Voraussetzung fehlt , ergibt sich der Ausgang der kommunisti¬
schen Aktion gegen das Reichsbanner von selbst .

Mi dem Cholera-VazMus
Prof . Passarges Reformprogramm .

Der deutschnationale Kandidat für die Hamburger
, Bürgerschaftswablen , Universitätsprofessor Dr . Passarge,

hat in einer Schrift das folgende gemütvolle „Wiederauf¬
bauprogramm " aufgestellt : „Verbot der Lebensmittelein¬
fuhr , damit der Bevölkerungsübcrschub durch Hungersnot
beseitigt wird, ferner Verbot aller Maßnahmen gegen
Seuchen, Verbot aller Impfungen und freies Walten aller
„die Großstädte reinigenden Epidemien . — Abschaffung der
sozialen Fürsorge , des Schulzwanges und der allgemeinen
Schulpflicht.“

Kennen Sie den Hamburger Universitätsprofessor Passarge?
Ein Mensch von Geschmack und Originalität ! Wissenschaftler mit

soliden Rasseinstinkten und einer Weltanschauung , die einen leisen
Gehirnstich ins Exzentrische hat .

Passarge , garantiert langschädlig, Antisemit ans Neigung und
Beruf , kandidiert für die Hamburger Prozentpatrioten bei den

Bürgerschaftswablen . Ein zugkräftiger Kandidat mit einem Pro¬
gramm , wie es die Welt noch nicht gesehen hat ! -

Dagegen ist Herr von Kendell, der streitbare Feldherr von

Zäckeritz, ein ungetrübtes Wässerchen und selbst Herr von Soden¬

stern, der Recke mit dem reichspatentlich geschützten Kommunisten¬
putsch, verblaßt vor dem Professor Passarge zu einer duftlosen Un¬

schuldslilie.
Da entblättert sich die Seele Ostelbiens in Reinvevschnitt.

Dem deutschen Clemenceau bat der Weltkrieg noch zu viel
Leute, insbesondere Proleten , übriggelassen.

Um allen mehr oder minder rötlichen Erscheinungen unseres
politischen Lebens die republikanische Spitze radikal abzubrechen,
empfiehlt Passarge , der Volkssanierer und nationale Kandidat , gut

zivilisatorische Arbeit : Säuberung des Territoriums durch eine

glänzend funktionierende Hungersnot . Das ist Artveredelung frisch¬
weg für König und Vaterland !

Wird das ein Gaudi werden für die überernährten Pasiarge 's ,
wenn man nach ihrem Programm serienweise die Proleten durch
Hunger verrecken läbt .

Svab beiseite, denkt Passarge , ist es kein« glänzende Idee , die
verdammten Sozis durch Lebensmittelsverre mürbe zu klopfen und

auszuhungern ? ! Weder Bomben noch Blausäure , und nur noch
en gros ! -

Kein Mensch kann leugnen , daß der schwarz-weib-rote Wahl¬
kandidat mit großzügigen Projekten schwanger geht ! Aber er kommt

ja noch weit besser ! Herr Passarge möchte uns ein paar zutrauliche
Bazillen mit auf den Lebensweg geben.

Nett und rund , ohne viel Theater :
Typhus - , Cholera -, Pestinfektionen gefällig ? ! Das Verbot aller

Impfungen soll dazu noch ein llebriges tun .

„Großstädte reinigende Epidemien" . . . nennt das der deutsch¬
nationale Wahlkandidat .

Herr Dr . Passarge ist ein Juwel . Man sollte sein lorbeer-

bekränztes Bild in allen illustrierten Blättern der Linken ganz¬

seitig zum Abdruck bringen . Dieser Reinigungsbazillenhändler
klärt das Volk wuchtiger auf als 1909 schwungvolle Leitartikel ee

je tun können. - Denn besagter Dr . Passarge ist weder Ver¬
rückter noch Bestie, sondern nur ein deutschnationales Programm .

Er ist ehrlicher, kaum aber brutaler als die anderen Gesin¬
nungsfreunde .

Ihm ist die Maske verrutscht.
Und die Visage der „vöbel"hassenden Feudalreaktion kam bar¬

barisch nackt zum Vorschein .
Labt noch 199 Passarges diese putzige Sorte Nächstenliebe pre¬

digen . !
Und wir werden von der „deutschnationalen Seuche" endgültig

geheilt sein .
Mag uns dann der freundliche Akademiker soviel Pestilenzien

an den Hals wünschen , als es ihm Spatz macht . -

' V* - „

;

523 Kilometer in der Stunde
erzielte das englische Flugzeug „Eloster-Natier IV",
von Leutnant Kinkead gesteuert, beim Training zum
Wettflug um den Schnoidervokal in Venedig. Das

Bild zeigt Kinkead in seinem Rekordflugzeug, der da¬

mit die größte, bisher von einem Menschen erreichte
Geschwindigkeit feststellte .

Ein letzter Gruß . Und es geht los .
Die Kleider sind an den Hals gebunden. Ich bin der einzige,

der eine Tasche mitführt . Wir gehen balbgeduckt . Die Hunde kläf¬
fen wie verrückt und erhalten aus einem Umkreis von einigen Kilo¬
metern hundertfältige Antwort . Wir fürchten, daß sie uns ver¬
raten .

Der Bauer bleibt stehen . Eine Bretterwand versperrt uns die
Aussicht . Ich sehe die Schatten von vier nackten Gestalten . Die
Kleider am vals wirken wie groteske Mühlräder . Minutenlang
harren wir so . Endlich hebt der Bauer den Kopf. Wir halten er¬
schreckt den Atem an . Die Luft ist rein !

Wieder erschreckt uns das Bellen eines Hundes . Immer lau¬
ter wird es . Wir schleichen an einem einsamen Haus vorüber . Em
Bauer lehnt verträumt am Zaun . Es ist ja Mondnacht . Viel¬
leicht hat er Liebeskummer . Er winkt uns traurig . Der Hund

^kuscht endlich . Sein Herr wird das Schweigegeld erhalten . . . .
*

ließet die Felder geht es. Wir sausen katzenhaft gebückt durch
die Rinnen und die Stoppeln , bohren uns Löcher in die bloßen
Füße . Von Zeit zu Zeit wirft sich der Bauer platt auf den Boden.
Blitzschnell ahmen wir nach . Dann steht er lauernd auf , führt uns
über spitze Steine und stechendes Gras . Mein Kamerad ist ein
Muttersöhnchen und weint vor Schmerzen. Der Unbekannte hält
tapfer durch .

Undurchsichtige Gebüsche hemmen. Man hat uns nicht erspäht.
Doppelte Vorsicht aber ist Gebot . Starke Zweige zerschneiden un¬
sere Beine . Dann ist das Dickicht vorüber und der erste Bach liegt
vor uns .

Der Mond zeichnet unsere Silhouetten in den Wasierspiegel.
Der Bauer macht den ersten Schritt . Wir können die plätschernden
Geräusche nicht verhindern . Das Bächlein ist ungefährlich.

Fern fällt ein Schub . Roch einer . Man ist auf der Jagd nach
Leidensgefährten . Ein unheimliches Gefühl.

Der Bauer ist nervös . Vielleicht führt sein Bruder den andern
Trupp . ^

Ich hasse den scheinheiligen Mond . Er zeigt uns weithin .
Wieder Steine , die uns hindernd im Wege liegen . Die Fuß¬

sohlen sind zerrissen. Man fühlt keinen Schmerz. Das brausende
Rauschen eines breiten Flusses übertönt jeden Gedanken. Nach
zehn Minuten ist das Ufer erreicht.

Der Bauer betet .
Dann nimmt er mir die Tasche ab . Wir fasten einander an

den Händen . Umklammern uns gleich einer eisernen Kette . Und
kämpfen mit dem ersten Schritt . Das Wasser reicht uns bis an
den Mund und ist reibend wie ein wütender Strom .

Wer von uns wird hinüberkommen?
Die Mitte des Flusses ist erreicht. Fürchterlich ist die Bran¬

dung . Wir sind schon fast erschöpft . Mein armer Kamerad rutscht

und fällt rücklings ins Wasser . Wie nach einer stummen Verein¬
barung lösen wir sekundenhaft unsere Hände . Ein Ertrinkender
tust durch die grausame rumänische Nacht in durchdringenden
Schreien : „Mamma !" — „Mamma !"

Ich gebe ihn nicht auf . Die Kleider reibe ich vom Hals . Der
Bauer und der andere helfen mir . Der Unbekannte will ihn von
hinten stützen und kippt um. Mein Kamerad hängt bewußtlos an
meinem und des Bauers Arm.

Der Fremde ist verloren . Ohne Hilferuf , ohne Kampf ist er
ertrunken . Seine Begleiter auf dem letzten Weg sind unsere
Kleider !

Nur jetzt keine Gefühle. Er bat gewagt und verloren .
Schrittweise erkämpfen wir das andere Ufer. Der gierige

Strom bat seinen Tribut erzwungen, und sein Rauschen klingt uns
höhnisch ins Ohr .

Wieder Felder und Steine . Empfindungslos schleppen wir uns
vorwärts , erschöpft und halbtot . Zwei kleine Flüsse erwarten uns

noch. Auch die werden durchquert ; wir find bereits auf polnischem
Boden.

Auf ! — Nieder ! Auf ! — Nieder ! Der Bauer macht wieder
Militärübungen mit uns . Auf einem kleinen Hügel wirft er sich
plötzlich bin und will nicht mehr weiter . Er spricht ruthemsch und
wir können uns nur durch Gesten verständigen. Ich biete « inen
Dollar . Zwei . Drei .

Aus der Art seiner Ablehnung erkenne ich . Der Mann geht

nicht mehr mit , selbst wenn wir ihm das ganze Geld opfern . . . .
Er beschreibt uns den Weg. Vielleicht noch vierhundert Meter .

Gut . Wir wagen es. Ich packe meinen jungen Freund an der
Sand und wir laufen , schleudern uns zu Boden . Svähen . Erheben
uns und laufen .

Das gegenüberliegende Saus bat er gemeint . Wir klovfen.
Keine Antwort .

Leise schleichendes Geräusch macht uns halbtoll vor Angst. Wir
rennen in den Hof. Wieder dasselbe seltsame Knacken des Geästes.
Mein Freund lacht hörbar . Ein schwarzer Kater war es.

Eine halboffene Scheune neben dem Saus ladet uns ein. Das
Stroh ist angewärmt . Da hat vielleicht die polnische Grenzpolizei
gelegen . . . .

Nach ungefähr einer Stunde fährt mein Freund auf . Er will
noch einmal an das Saus klovfen. Ich kann ihn nicht daran hin¬
dern . Er stürmt hinaus . Komisch . Splitternackter Besuch . Ich
böre ein Fenster öffnen.

Er spricht mit einem Mann . Rasch laufe ich hinzu.
„Fragen Sie nicht viel , wir kommen von drüben .

"

Er hat nicht viel gefragt . Gott sein Dank.

I

Fünf Minuten später legt sich die Grenzpolizei wieder km
schöbet schlafen .

Wir sind geborgen!
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SPO -Wafilstege an - er
Wasserkante

Altona , 26 . Sevt . ( Funkdienst.) Am Sonntag wurde in Al¬
tona -Harburg und Wandsbeck zu den Stadtverordnetenversamm¬
lungen neugewählt . Das Ergebnis zeigt überall einen erfreulichen
Aufstieg der sozialdemokratischenStimmen , während sämtliche bür¬
gerlichen Parteien und zwar insbesondere die Nationalisten einen
verhältnismäßig starken Rückgang zu verzeichnen haben. Auch die
Kommunisten haben insgesamt verloren .

In Altona wurden bei einer Wahlbeteiligung von 77 Proz .
insgesamt 112114 gültige Stimmen gegen rund 106 560 am 4 . Mat
1924 abgegeben. Davon entfielen auf die Sozialdemokratie 43 636
gegen 33 387 Stimmen oder 25 gegen 18 Mandate in dem früheren
Stadtvarlament . Die Kommunisten erhielten 18 537 ( 18 211) bezw .
11 Mandate ( 10 ) . Die Demokraten gingen von 11637 bei den
Wahlen im Mai 1924 auf 6423 zurück. Am stärksten verloren die
Rationalisten , die von 8383 Stimmen bei der letzten Wahl nur noch
ganze 1986 retten konnten, und statt bisher 5 jetzt nur noch mit
einem einzigen Vertreter in das Stadtvarlament einziehen. Die
Verluste der Rechtsparteien sind insofern ganz klar festzustellen , als
sie bei den letzten Wahlen gemeinsam marschierten, während sie für
den gestrigen Sonntag getrennte Listen aufgestellt batten . Dabei
erhielt die Volkspartei 9918 oder 5 Mandate , die gleiche Mandats¬
ziffer entfiel bei 8530 Stimmen auf die Deutschnationale Partei .
Die bürgerliche Vereinsliste vereinigte 16 834 Stmmen gegen 28174
bei der letzten Wahl auf sich ; ihre Mandatszisfer beträgt 12 . Die
Wirtschaftspartei , die zum erstenmal auftrat , erhielt 1851 Stimmen
oder ein Mandat , während der bereits bei der früheren Wahl auf-
marschierte Wirtschastsblock von 3464 Stimmen auf ' 1272 zurück¬
ging und infolgedessen kein Mandat erhielt . Leer gingen auch die
Aufwertungspartei , das Zentrum und ebenso die linken Kommu¬
nisten (Gruvve Urbäbn ) aus . Die Aufwertungsgruvve crhielt
1141 Stimmen , das Zentrum 1100, die linken Kommunisten nur
364 Stimmen auf ihre Listen.

Auch in Wandsbeck konnte die Sozialdemokratie ihre Stimmen
ähnlich wie in Altona und damit ihre Mandatsziffer steigern.
Statt bisher 12 Sitze erhielt sie jetzt 15 Mandate bei 8241 Stim¬
men. Die KPD . verlor an Stimmen , konnte jedoch ihre Mandats¬
zahl halten . Die vereinigten bürgerlichen Parteien , zu denen die
Demokraten mitzäblen — sie erhielten 2 Mandate — , gingen von
18 auf 14 Sitze zurück.

In Harburg erhielt die SPD . 24131 Stimmen und 23 Man¬
date , auf die KPD . entfielen mit 9312 Stimmen 9 Mandate und
auf die Demokraten mit 2524 Stimmen 2 Mandate . Auch das Zen¬
trum konnte mit 1127 Stimmen 1 Mandat erzielen. Auf die bür¬
gerliche Einheitsliste entfielen 7764 Stimmen oder 7 Mandate . Die
Haus - und Grundbesitzer erhielten 3577 Stimmen oder 5 Mandate
und die Handwerker 3305 Stimmen und 3 Mandate .

Ein Vergleich mit den früheren Wahlergebnisien ist insof -rn
nicht ohne weiteres möglich , als Harburg und Wilhelmsburg bisher
getrennt gewählt haben . Die bisher vorhandene absolute Mehrheit
der Sozialdemokraten in Harburg ist infolge der Eingemeindung
verloren gegangen, obwohl die Sozialdemokraten ihre Stimmen
um 22 Proz . vermehrt haben . Eine ausgesprochene Linksmehrheit
ist trotzdem gesichert . Die Sozialdemokratie zählt in Harburg we-
seutlich mehr Mandate , als alle bürgerlichen Parteien zusammen.

Lin Echo auf die ungeschickte
Tannenbergrede

Brüssel , 28. Sevt . (Funkdienst.) Am Sonntag erfolgte
in Osten de durch den belgischen Ministerpräsidenten Jasper die
Einweihung eines Denkmales für den katholischen Staatsmann
Vernarrt . Der belgische Miuisterpräsident befaßte sich bei
dieser Gelegenheit auch mit dem Vorkommnis anläßlich der Ein¬
weihung des Tannenbergdenkmals und führte dabei
u. a. aus : „Bernaert , der sich so sehr um die Festigung des Frie¬
dens in Europa bemühte, und von so tiefem Glauben daran er¬
füllt war , ist der beispiellose Schmerz erspart geblieben, das Ver¬
brechen mitzuerleben , das „reinen Herzens" von denen begangen
wurde , die unsere Neutralität verletzt haben. Er hat nicht die
furchtbaren Tage erlebt , in denen die Invasion derjenigen „die
mit reinen Händen" unser unschuldiges Vaterland der Brandstif¬
tung , dem Mord und der Verwüstung ausgeliefert haben. Er bat
die unentschuldbaren Sistierungen von Frauen und Greisen, von
Kindern in der Wiege nicht kennengelernt . Sein Herz krampst«
sich nicht zusammen, angesichts des systematischen Raubes unserer
industriellen Ausrüstung . Er erlebte weder Löwen noch VisSe ,
noch Taniens noch Aerschot noch Dinant . Er hat nicht mehr mit
Augen, die von Entsetzen brannten , den langen Zug unserer Mit¬
bürger davonziehen sehen müssen , die zu Tausenden deportiert
wurden . Auch die letzte Prüfung blieb ihm erspart . Sein gelieb¬
tes Vaterland gegen den Haß und die Verleumdung verteidigen zu
müsien, die hartnäckig und unermüdlich bemüht sind, mit den
üblichen Lügen und Uebelwollen unser Leid zu trüben .

Die Elektrifizierung Ser Deutschen
Reichsbahn

Reihenfolge der einzelnen Linien
Die Frage der Umstellung der Deutschen Reichsbahnlinien auf

den elektrischen Zugbetrieb steht seit Jahren auf der Tagesordnung
der Tagungen der Verkehrsorganisationen , Handelskammern usw .
Zahlreiche wichtige Linien erbeben unter Hinweis auf ihre grobe
Verkehrsstärke Anspruch auf vordringliche Berücksichtigung bei der
Durchführung der Elektrifizierung . Nachstbende Mitteilungen der
Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung Berlin über die
Reihenfolge der einzelnen Linien dürften deshalb von besonderem
Jnteresie sein :

Mit der kürzlich erfolgten Aufnahme des elektrischen Betriebes
auf der Strecke Rosenheim—Kufstein ist wieder ein beachtlicher
Fortschritt im elektrischen Ausbau der Reichsbahn zu verzeichnen .
Damit sind jetzt in Bayern folgende 16 Strecken für de« elektrischen
Verkehr eingerichtet und im Betrieb : München—Regensburg , Mün¬
chen—Mittenwald mit Abzweigung nach Griefen , Tutzing— Kochel ,
München—Rosenheim—Kufstein, München—Herrsching , Salzburg —
Freilassing—Berchtesgaden nebst Berchtesgaden—Königssee und
Berchtesgaden—Reichsgrenze bei Schellenbcrg sowie im Münchener
Nahverkehr München—Gauting , ferner München—Laim—Pasing ,
München—Laim—Moosach und München Ost Rangierbahnhof —
Feldmoching. Im Ausbau begriffen ist unter anderem die Verbin¬
dung Rosenheim—Freilassing . Auch in anderen Teilen des Reiches,
in Mitteldeutschland , in Baden und in Schlesien sind bereits einige
Strecken für den elektrischen Zugverkehr ausgebaut und im Betrieb .
So in Baden die Strecken Basel—Schopfheim—Zell und Schopf -
Heim—Säckingen, in Mitteldeutschland Magdeburg —Dessau
—Leipzig, Leipzig—Halle und Leipzig—Wahren —Engelsdorf und
in Schlesien die Strecken Görlitz—Hirschberg —Dittersbach—Königs¬
zelt , Görlitz—Schlauroth , Sirschberg—Schreiberhau —Polaun , Ruh -
bank—Liebau und Nieder -Calzbrunn —Halbstadt . Im Anschluß an
die genannte schlesische Eebirgsstrecke Görlitz—Königszelt werden
zurzeit Breslau —Königszelt und Lanban —Kohlfurt ausgebaut .

Für den weiteren Ausbau kommen in erster Linie in Betracht
die süddeutsche Ost - West - Hauvtverkehrsader München—Stuttgart —
Karlsruhe —Kehl, die verkehrsreiche, südwestdeutsche Nord-Süd -
Linie Basel—Frankfurt (Main ) und die schlesische Hauptstrecke
Breslau —Licgnitz —Görlitz. Außer den genannten Fernbahnen
werden noch mehrere Vorortbahnen und zwar von Berlin sowie
pon Hamburg elektrisch betrieben : Berlin —Lichterfelde-Ost , Berlin

—Bernau , Berlin —Oranienburg , Berlin —Velten und Blankenese
—Altona —Hamburg—Ohlsdorf —Povvenbüttel . Der größte Teil
der noch nicht elektrisch betriebenen Berliner Stadt -, Ring - und
Vorortsstrecken ist im Ausbau .

Frankreich und Rufilan-
Schwierige Schuldenregelung

Aus Paris wird gemeldet : In einer von der Sowjetbot »
fchaft veröffentlichten Rote an den Vorsitzenden der französischen
Delegation für die franzöfisch-russisch« Schuldenregelungskonferenz,
de Monzie , werden genaue Vorschläge zur Regelung der zwischen
Rußland und Frankreich schwebenden finanziellen Fragen gemacht .
Darnach sollen in das abzuschließende Abkommen folgende Punkte
aufgenommen werden : Die russische Regierung ist bereit , als Quote
für die russischen Borkriegsanleihen in Frankreich zu zahlen 41
Annuitäten von je 66 Millionen Eoldfranken , ferner 16 Annuitä¬
ten von je 66 Millionen Eoldfranken als Kompensation für die
rückliegenden Verpflichtungen und schließlich 16 Annuitä¬
ten von je 66 Millionen Eoldfranken als weitere Vergütung . Von
diesem Abkommen sind die Wertpapiere ausgeschlossen , die sich nicht
in französischen Händen befinden und die in Frankreich nicht notiert
werden. Besondere Behandlung sollen die in Deutschland notierten
Wertpapiere finden , die französische ' llnteranen , die durch die An¬
wendung des Versailler Vertrages die französische Nationalität
verloren haben , vor dem 11 . November 1918 besaßen . In der russi¬
schen Note wird die Erfüllung dieses Schuldenrcgelungsplanes von
französisch-russischen Krediten abhängig gemacht und zwar fordert
Rußland Kredite in Höhe von 126 Millionen Dollar , die in sechs
Jahreszahlungen von je 20 Millionen Dollar zur Verfügung zu
stellen wären . Diele Kredite sind lediglich für Abschlüsse mit fran¬
zösischen Firmen bestimmt -und sollen nur produktiven Zwecken in
Rußland dienen. Jede dieser Kreditraten ist im Laufe von 10 Jah¬
ren bei sofortigem Zinsendienst zu tilgen . Die Sowjetregierung
verpflichtet sich , provisorisch binnen einer Frist von 6 Monaten bei
einer französischen Bank die Summe von 30 Millionen Goldfranken
»u hinterlegen , die die Hälfte der ersten Annuität für die Zahlun¬
gen an die französischen Anleihegläubiger darstellt . Laut Havas be¬
stätigte Senator de Monzie den Eingang dieser Note.

Die französische Regierung veröffentlicht am Freitag eine län¬
gere amtliche Auslassung, in der sie ausdrücklich feststellt , daß die
Behauptung des russischen Außenkommissars Litwinow , zwilchen der
französischen und russischen Delegation zur Regelung der Schulden
sei ein Abkommen zustande gekommen , der Wahrheit nicht ent¬
spreche. Die letzten russischen Vorschläge vom 30 . Juni , die die
Jahreszahlungen in Hohe von 66 Millionen Eoldfranken vorschlu¬
gen , diese Zahlungen aber von der Einräumung französischer Kre¬
dite abhängig machten, die die Höbe der Jahreszahlungen weit
überschreiten sollten, seien von der französischen Delegation am 26.
Juli als völlig unannehmbar abgelehnt worden und seither seien
keine neuen russischen Vorschläge erfolgt . Außerdem bildet die Re¬
gelung der Schuldenzahlung stur eine der zwischen Frankreich und
Rußland schwebenden Fragen . So bandelt es sich z . B . noch um die
Frage der Entschädigung der in Rußland enteigneten französischen
Staatsangehörigen , und die Regelung der Schulden des französi¬
schen Paßamtes . Diese beiden Fragen seien bisher überhaupt nicht
angeschnitten worden. Unter diesen Umständen sei es begreiflich,
wie man in Rußland von einer zustandegekommenen Regelung
sprechen könne .

Vas Flugzeugunglück bei Schlei;
WTB . Schleis 24. Sevt . Die Kommission der Sachverstän¬

digen, die an die Unglücksstelle entsandt worden ist, hat einen vor¬
läufigen Bericht über das bisherige Ergebnis ihrer Untersuchungen
erstattet . Nach dem Befund wird angenommen, daß der Propeller
bereits beim Start in Leipzig durch die Berührung mit irgend
einem Gegenstand beschädigt wurde . Daraus entwickelte sich dann
offenbar eine einseitige Splitterung des Propellers , die auch den
Rumpf in Mitleidenschaft zog . Jedenfalls wurde das eine Tragdeck
durch diesen Defekt besondners beansprucht und hieraus würde es
sich auch erklären , daß dieser Flügel abbrach. Ob der Flllgelbruch
bereits in der Luft erfolgte , ist auch jetzt noch nicht sicher. Sollte
das der Fall gewesen sein , so geschah es jedenfalls in geringer
Höhe . Alle diese Dinge aber gehen nach der Ansicht der Sachver¬
ständigen mit größter Wahrscheinlichkeit auf den ursprünglichen
Provellerdefekt zurück, der beim Start nicht bemerkt werden konnte.

Begnadigungen zum zweiten Oktober
Berlin , 25. Sevt . (Privat .) Anläßlich des 80. Geburtstages

des Reichspräsidenten kommt , wie eine Korrespondenz berichtet, in
Preußen eine große Anzahl von Begnadigungen von politische » und
kriminellen Delikten zur Ausführung . Bei den politischen Delikten
werden Angehörige aller Parteien berücksichtigt werden. Die Be¬
gnadigungen krimineller Art beziehen sich vorwiegend auf Rot - und
Affekthandlungen. Die amtliche Veröffentlichung in Preußen
dürfte am 1 . Oktober erfolgen . Die Reichsamnestie bezieht sich aus¬
schließlich auf Urteile des Staatsgerichtshofes und des Reichsge¬
richt», während Begnadigungen in allen anderen Fällen ausschließ¬
lich Sache der Landesregierungen sind .

Zugoflavien - Bulgarien
Belgrad , 24. Sevt . Auf Grund von aus Belgrad erhaltenen

Instruktionen hat der jugoslaoische Gesandte in Sofia , Nechithch,
gestern bei der bulgarischen Regierung Schritte unternommen , um
die Regierung aus die möglichen Folge» hinzuweisen, die für die
freundschaftlichen' Beziehungen und die Festigung des Friedens im
Balkan durch das Treiben unverantwortlicher Elemente in Bulga¬
rien und die häufigen Streifzüge von Banden auf benachbartem
Gebiet entstehen können. Der Gesandte wies auf die kürzlich in
Süd -Serbien durch die Banden verübten Attentate hin . Er ersuchte
die Regierung von Sofia um di/ Ergreifung von Maßnahmen , di/
die Organisation von Verbrecherbanden auf bulgarischem Gebiet
verhindern .

Die Antwort der bulgarischen Regierung wird dem jugoslawi¬
schen Gesandten nach den Verhandlungen des Ministerrates zuge¬
teilt .

Zufarnmenfiöfie in Hankau
Sankau , 25. Sevt . An der Grenze der javanischen Konzession

versuchte eine Gruvve chinesischer Soldaten einzudringen und ver¬
wundete einen japanischen Wachtposten. Ein javanisches Kanonen¬
boot feierte mit Maschinengewehren auf die Chinesen, die sich unter
Zurücklassung von einigen Toten und Verwundeten zerstreuten.
Eine Gruppe bewaffneter Kommunisten griff ein militärisches Ge¬
bäude in der ehemaligen britischen Konzession an , wobei fünf
Mann verwundet wurden . Die chinesischen Behörden erklärten dar¬
auf den Belagerungszustand und verhinderten alle Eingeborenen
am Betreten der Fremdenniederlassung .

Oie amtliche SrofiHandelsinöerziffer
vom 2t . September 1927

Berlin , 24. Sevt . Die auf den Stichtag des 21 . Sevt . berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist mit 139,6
gegenüber der Vorwoche (139,8> nahezu unverändert . Von den
Sauvtgruvpen bat die Indexziffer der Agrarstoffe mit 139,0 ( 139,3)
um 0,2 Proz . nachgegeben, während die Indexziffer für Kolonial¬
waren gegenüber der Vorwoche ( 128,9) um 0,7 Pro », auf 129,8 an¬
gezogen hat .. Die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halb¬
waren ist von 134,2 auf 133,6, d . h. um 6,4 Proz . zurückgcgangen .
Gleichzeitig hat die Indexziffer der industriellen Fertigwaren sich
um 0,5 Proz . auf 151,1 (150,4) erhöht.

Todesurteile gegen russische Monarchisten
Moskau , 25. Sevt . (Telegraphenagentur der Sowjetunions

In dem Prozeß gegen die fünf Monarchisten Balmasio , Solskt
Strojewoi , Samailow und Aderkas verurteilte das Gericht >"
Leningrad die ersten vier Angeklagten zum Tode, den letzten S"
zehn Jahren Gefängnis .

Steine badische ehronib
* Wiesloch. Im Stadtteil Altwiesloch an der Kreuzung d«k

Straßen nach Baiertal und Dielheim erfolgte durch die Schul"
des Motorradfahrers , des Agenten Günther O f f e r m a n n aus
Elberfeld , welcher links statt rechts fuhr , ein Zusammenstoß
dem Auto des Bezirkstierarztes . Dr . Rau -Wiesloch. Das Motor'
rad wurde völlig zertrümmert ; der Führer erlitt eine schwere 23e*J
letzung am Bein , sodaß er in die Heidelberger Klinik verbrach '
werden mußte . Rau blieb unverletzt.

* Eberbach. Wie die Bayerische Presie meldet , bat da>
Staatsdepartement dem Ersuchen Erever Cleveland Bergdoll
die Einreisebewilligung nach Amerika stattgegeben und das amen '
konische Konsulat in Stuttgart angewiesen, Bergdoll einen PA
auszustellen. Bergdoll hat sich bekanntlich seinerzeit geweigert
gegen Deutschland zu kämpfen und in den amerikanischen Heeres
dienst einzutreten . Er war dann nach Deutschland geflüchtet. NaV
dem verschiedene Entfllhrungsversuche mißlungen waren , taucht
der Namen Bergdoll das letzte Mal im Zusammenhang mit eins "'
Prozeß wegen angeblicher Verführung eines minderjährigen
chens auf . Bergdoll wurde vom Amtsgericht Mosbach freigespr̂
chen. Mit der obigen Entscheidung des Staatsdepartements schell"
der Fall Vergdoll nun endlich sein Ende gesunden zu haben.

* Neckarelz . Vor einigen Tagen stürzte der Besitzer des 2i $ ’
spieltheaters „Klingenburg " von der Leiter und unglücklicherwem
in ein Wirtschaftsmesser, das ihm unterhalb des Herzbeutels ei»'
drang , wobei das Heft abgebrochen ist. Das Messer wurde biso"'
auf operativem Wege nicht entfernt , weil man für das Leben der
Patienten fürchtet. Man hofft, daß sich das Messer verkapselt.

* Erafenhausen bei Lahr . In hiesiger Gegend tritt der
Keuchhusten in ganz erschreckender Weise auf . Im benachbarte"
Birkendorf mußte sogar die Schule geschlosien werden.

* Holzhausen. Seinem Leben ein Ende machte der erst 1®'
jährige Hermann Mostberger durch Erhängen . Der Gru""
zur Tat ist unbekannt .

* Hornberg. Ein mit dem Frühzug an seine Arbeitsstellt
fahrender Arbeiter hatte den Auftrag , an die Umbaustelle
Bündel Eisenklammern mitzunehmen , er warf sie an der Ablicsi'
rungsstelle aus dem fahrenden Zug . Durch einen unglücklicht "
Zufall trafen sie den am Nebengleis arbeitenden Dallakipol "-
wodurch dieser einen schweren Oberschenkelbruch erlitt .

* Haslach. Beim Zwetschgenbrechen stürzte der Archenw ' sl
Josef A i p l e vom Baume und zog sich dabei einen doppelte"
Armbruch zu.

* Jspringen . Nachdem erst am letzten Sonntag hier zwei Ä"'

wesen und zwei Scheunen nieoerbrannten , geriet schon wieder ein-
Scheune und zwar die des Landwirts Fr . Boos in Brand . Dw
ganze Haus brannte mit samt dem Mobiliar bis auf den GiE
nieder . Das Vieh konnte gerettet werden. Gegen halb 8 M
brannte es dann wieder und zwar fiel dos ganze Gebäude dt"
Ehr . Eberle mit dem Mobiliar den Flammen »um Opfer.
Untersuchung ist eingeleitet . Die Brandgeschädigten sind zum Te>'
versichert .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das StaatsministeriuA
hat dem Bürodiener Albert Jünger in Ketsch, der unter eige"^
Lebensgefahr zwei Personen vom Tode des Ertrinkens gerettet fl""
eine halbe Stunde später einen weiteren gefährdeten jungen
erfolgreiche Hilfe geleistet hatte , die badische Rettungsmedai "'
verliehen .

* Achtung, Falschgeld. Falsche Reichsbanknvten über 10
Ausgabe vom 11 . 10 . 24 werden stark verbreitet und sind an naV
stehenden Merkmalen leicht zu erkennen. Das Pavier ist schmE
weiß, das Wasserzeichen ist durch Aufdruck vorgetäuscht und
blauer Zeichnung mit dem Worte „Reichsmark" an Stelle
„Reichsbank" sichtbar . Mangelhafte Wiedergabe des männlich""
Bildnissen. Schattenlinien dick und verschmutzt . Das Publik"":
wird ersucht , wenn Falschscheine in Zahlung gegeben werden.
betreffenden Personen festzubalten und die nächste Polizeistelle °
benachrichtigen.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Breme«
Nach Neuyork: Ab Bremerhaven : D . Bremen 28. 9., ? '

George Washington (USL ) 28. 9., D. Revublic (USL ) 30 . 9.,
Berlin 1. 10., D. Borck 5. 10 ; ab Southampton : D . Geo»
Washington (USL ) 29. 9., D . Revublic (USL ) 1 . 10. . D . BeE
2 . 10. — Nach Danada (Halifax ) : Ab Bremen -Bremerhaven :
Dorck 5 . 10. — Nach Philadelphia —Baltimore —Norfolk: Ab
men : MS . Erfurt 24 . 9. , D. Göttingen 12 . 10. — Nach Nor
amerika Westküste : D. Westfalen ab Hamburg 8 . 10., ab BrE ,
11 10 ., D . Jlmar ab Bremen 1 . 11 . — Nach dem La Plata : *
Bremen - Bremerhaven (Passagiereinschiffung) : D . Sierra Cord"":
1 . 10. , D. Weser 8 . 10., D . Sierra Morena 22. 10. , D . Gotha 29 -
— Nach Nordbrasilien : D . Orotava ab Bremen 8. 10., ab
bürg 12. 10. — Nach Mittelbrafilien : D. Minden ab Ham®" .
28. 9. — Nach Euba —Neüorleans : D. Ingram ab Bremen 3 . V
— Nach Ostasien: D . Trier ab Bremen 1. 10., ab Hamburg 5. *
D . Pfalz ab Bremen 8 . 10 ., ab Hamburg 12 . 10 ., D .

* " ab Bl
men 12 . 10 ., ab Hamburg 15 . 10 ., D . Franken ab Bremen 22 . t jj
ab Hamburg 25. 10. — Nach Südamerika Westküste : a) durch %
Panamakanal : D. Murla ab Hamburg 12 . 10 ., ab Bremen IS- 1 jj
bl durch die Magellanstraße : D. Alrich ab Bremen 18. 10 -, ., . .
Hamburg 22. 10. — Noch Westküste , Zentralamerika und j
MS . Erfurt ab Bremen 19. 11 . , ab Hamburg 26. 11 . — Frucht' " ,
Canarische Inseln nach Bremen -Hamburg : Ab Bremen : D . -
cas 1 . 10., D . Arucas 29. .10 ., 3) .

* * * 15 . 10 . — Nach der Leo -"U
Ab Bremen Abfahrten alle 3— 10 Tage . — Nach StnnIot ^ : <•
Bremen 14tägiger Dienst nach allen Haupthäfen . — Nach 91«®
Ab Bremen Abfahrten alle 10 Tage . — Nach Leningrad : Ab -v'
men Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . — Nach England : Ab
2 bezw . 4 Abfahrten in der Woche. — Nach Afrika : a) WesU"^
D . Wagogo ab Hamburg 28. 9., b) Süd - und Ostafrika : D . Us" "" ^
ab Hamburg 1 . 10., D. Urundi ab Hamburg 11 . 10 ., ab Are
13. 10.

Markt und Handel
Aus dem Bericht des Konkursverwalters der Firma Eebr .

bach A. -G. . {f4
WTB . Freiburg i. Br ., 25. Sept . Aus dem Bericht des zAt

Verwalters der Firma Eebr . Simmelsbach A .-E . , der der
stattfindenden Eläubigerversammlung vorgelegt werden wird,
sich , daß als Summe der Aktiven nach Abzug der belasteten
deren Erlös zur teilweisen Andeckung der Bankkredite diene« ßV
der Betrag von 5 810 000 Ji verbleibt . Aus dieser Masie nn*"*.

"
weg 1364 000 M bevorrechtigte Gläubiger befriedigt , sowie d

teilungssumme wird auf
serven von 1050 000 Ji zurückgestellt werden. Die verbleibende

uf 3 193 000 -4t geschätzt. Demgegem»ve" oF
die Konkursgläubiger in der Bilanz mit zusammen 142 71^

u ^ jt
ausgewiosen, darunter die Eelsenkirchener Bergwerks - A . -'v . 0
8 722000 M. Diese Summe vermindert sich jedoch um den
aus dem Verkauf der belasteten Werke und aus der Blolou" '
dation um eine noch nicht abzuschätzende Summe , die "der j "S utti
mehrere Millionen betragen wird . Außerdem würden sie J
3,5 Millionen Mark erhöben, falls der bayerische Staat Nt" ' *
bestrittenen Forderung durchdringen sollte .
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Karlsruher Lhronik
Karl »r»h«, 26. September 1927.

veschichtskalen - er
2» re. Tept . 181b „Heilige Allianz"

. — 1868 Alls . D . Arbeiter -
!«« > kongreb in Berlin . — 1873 fLustsvieldichter R . Benedir . — 1998
eit fZoolog Anton Dobrn . — 1918 f Ensl . So ». Keir Sardie . — 1918
er» ^ fKulturvbilosoph G. Simmel . — 1923 Kahr wird Staatskommts -
el> sar »cm Bayern . — 1921 Luftschiff Z . R . 3 Probefahrt .

sonders auch die Mithilfe aller Freunde und Förderer der Künste
zu finden , die sicher auch einer werdenden Künstlergeneration und
jungen Talenten helfend zur Seiten stehen werden.

Die Eelchäftsstelle der Badischen Kunstlotterie befindet sich im
Jugendheim Karlsruhe , Baumeisterstrahe 56. Der Lospreis beträgt
SO Pfennig . Die beste Gewinnausstcht ist ein modernes Herren,
»immer nach Entwürfen des Prof . Spannagel hergestellt, welches
einen Wert von 2800 M hat .

Karlsruher Herbsttage 1927
Siidwestdeutscher Heimatabend am 1. Oktober
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Ausstellung moderner Sasgeräte
Gegenüber anderer Jahre ist dieses Jahr unsere Landes¬

hauptstadt nicht reich an Ausstellungen . Desto mehr ist es
deshalb zu begrüßen, daß in der Landesgewerbehalle zurzeit
eine gewerbliche Schau stattfindet und zwar die Ausstellung
moderner Gasgeräte für Industrie , Landwirtschaft und
Haushalt . Sie wurde am Samstag " eröffnet und dauert
bis 9 . Oktober ds . Js .

Zu einer Dorbestchtigung fanden sich auf Einladung des
Landesgewerbeamts zahlreiche Vertreter gewerblicher Fach¬
behörden , des Unterrichtsministeriums ufw . ein . Der Leiter
des Landesgewerbeamts , Oberregierungsrat Buccerius ,
betonte in einer Ansprache den Zweck der Ausstellung. Die
zentrale Versorgung der Bevölkerung mit Licht und Wärme
und die des Gewerbes mit Kraft fei heute eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden. Man könne heute kaum daran den¬
ken, daß die Anfänge dieser Versorgung kaum 100 Jahre
zurückliegen , sei doch auch beispielsweise in Karlsruhe
die erste Gasanstalt 1846 erstellt worden. Er bezeichnete
die zentrale Versorgung der Städte mit Gas als eine soziale
Aufgabe, als eine Lebensnotwendigkeit für die Städte und
gemeinnützige Einrichtung . Die Streitfrage , ob Eas oder
Elektrizität , habe sich bei Wärme für Gas und bei Licht- und
Kraftversorgung für Elektrizität entschieden . Die Eas -
technik habe an praktischer Bedeutung nichts eingebüßt, son¬
dern im Gegenteil sich neben der Verwendung im Haushalt
Sur Wärmeerzeugung für die Verwendung in Industrie , Ge¬
werbe und zur Raumheizung neue Gebiete erschlossen. Der
Redner wies sodann auf die zurzeit auftauchenden Pläne der
Gasversorgung hin . All diese wie auch volkswirtschaftliche
Defichtspunkte seien für das Landesgewerbeamt bestimmend
gewesen, den Fachkreisen und darüber hinaus auch weiteren
Kreisen Gelegenheit zu geben , sich über den Fortschritt auf
dem Gebiete der modernen Gasversorgung zu orientieren .
Co sei der Plan , einen besonderen F a ch k u r s für moderne
Gasinstallation und in Verbindung damit diese Sonderaus¬
stellung „Moderne Easgeräte " zu veranstalten . Karlsruhe
und das Landesgewerbeamt hätten eine besondere Berechti¬
gung zu diesen Veranstaltungen , habe doch Geh . Rat Dr.
Ä u n t e , eine Autorität im Gasfach, an der hiesigen Hoch¬
schule gewirkt und Profesior Dr . Meidinger , der lang¬
jährige Vorstand des Landesgewerbeamts , habe sich beson¬
ders der Frage der Gasheizung gewidmet. Außerdem sei
der Karlsruher Schulofen, zu dem Dr . Meidinger die
wissenschaftliche Idee und der verstorbene Karlsruher Eas -
werksdirektor Reichardt die konstruktive Ausführung
tegeben hat , in diesem Hause entstanden . Nachdem Redner
Uoch auf die technisch einwandfreie Installation der Easappa -
*atc hingewiesen und allen Mitwlrkenden an der Ausstel-
Ung gedankt hatte , schloß er mit dem Wunsche , daß die Aus¬

stellung fördernd und belebend für unser Wirtschaftsleben
wirken möge .

Hierauf erfolgte ein Rundgang durch die umfäng¬
liche Ausstellung , die von zirka 90 Firmen beschickt ist. In
^ fälliger und zweckentsprechneder Anordnung und überaus
licher Auswahl werden die verschiedensten Erzeugnisse der
^ aseinrichtungen zur Schau gestellt , sowohl für den Haus¬
halt wie auch für Restaurationsküchen und Industrie . Die
Ausstellung bietet einen interessanten Ueberblick über die
technischen Fortschritte der Gasverwertung und die vielseiti¬
gen . Verwendungsmöglichkeiten des Gases. Ein Besuch vie¬
ler Schau kann jedermann , ob Verbraucher oder Fachmann,
^ geraten werden. Eine Reihe von Apparaten ist im Be¬
leb zu sehen . Besonders die Hausfrauen werden viel An-
'
kssung finden . Der Eintritt in die Ausstellung ist voll¬

ständig frei sodaß ein Besuch also mit keinerlei Unkosten
knüpft ist.

Vadische Kunstlotterie
, Trotz aller Bestrebungen , die Allgemeinheit für Vas Wesen und
rfn Sinn der bildenden Künste »u interessieren leiden unter den
,

"
grnössifchen Maler , Bildhauer und Graphiker ganz besonders' Nter den Mrtschaftsverhältnissen der Gegenwart , weil diese nur

Wenigen es gestattet , sich Kunstwerke zu erwerben , wodurch schließ-
29 erst eine praktische Unter tützung der Künste ermöglicht wird.
>st e- schon namhaften Küntlern schwer gemacht , sich heutigen

Aufträge und Geltung zu verschaffen . so bietet die Schulung
" anwachsender Talent « und werdender Künstler ein um so schwie-

»?erez Problem , das aber gelöst werden muß, wenn man auf die
UnTte als einen Kulturfaktor nicht verzichten will .

* Die Landeskunstschule Karlsruhe — Vereinigte Akademien und
^ stgewerbeschule — vermag ihren Schulbetrieb nur durch weit-
^ »ende Wohlfabrtseinrichtungen »u Gunsten der Studierenden
Mzuführen , weil diese meistens jenen Volksschichten entstammen,

der die zu einem langjährigen Studium notwendigen Mittel
tzAt verfügen. Früher von Städten und Gemeinden ausgeworfene
t

"°«ndien für Kunstschüler find durch die Entwertung der Stif -
^ «rkavitalien in Wegfall gekommen , so daß der Studierende heute
>ar» schwereren Weg zu geben bat , als dies in den Dorkriegs-
>etz»

" schon der Fall war . Die Landeskunstschulehat nun in den
wahren verschieden « Wohlfabrtseinrichtungen geschaffen . Es

»b-» >° ». B . eine Mensa eingerichtet, es wird eine zweckmäßige
ausbaubedürftig « Krankenkasse unterhalten und den

u>rd Mülern durch eine weitgehende Materialbilfe Unterstützung
tztzt^ orderung gegeben. Durch das Ausbleiben der erwarteten

aus der Volksgemeinschaft heraus fehlen nun für die
»>en- selbst die allernotwendigsten Mittel , deren man zur
^Usi*e,l Aufrechterbaltung der Wohlfahrtsmaßnahmen bedarf . Der
»» ,chüß der Studierenden beschäftigte sich nun damit , neue Wege
fluchen , durch welche di« Finanzierung für di« nächste Zeit ge-

» ^ Erden kann. Man erkannt« als das zweckmäßigste und einzig
bringende Mittel di« Ausspielung einer Lotterie ,

Ht s *Ll$ e künstlerische und kunstgewerbliche Arbeiten , die aus
• #s $5oh * ** * ^ ndeskunstschule heraus entstanden find , unter
»dt tnH ^ racht werden sollen. Für dies« „Badische Kunstlotterie "

ü&t »„T^ essorerrlchaft wertvolle Kunstwerke gestiftet,' fie bringt
l>ikinÄch.. ringerauft« und bedeutende Arbeiten der bekanntesten
^ igt l^ chuler , dt« zusammen in einer Karlsruher Ausstellung ge-

»werden.
*)et Studierenden der Bad . Landeskunstschule

kitte nt ’ • " ie Volksgemeinschaft unter Aenerkennung der Ledzc-
fitzt « nen bedeutenden Kulturfaktor sich für die Lotterie ein-
Ir »onx ? « ff * !elbst eitlen raschen Abgang nehmen. Der Senar
^ leg«,^ ??kunstschule und das Kultusministerium stehen der An-

oen sympathisch gegenüber. Der Ausschuß glaubt , ganz be-

Der Verkehrsverein Karlsruhe ruft im Anzeigenteil unserer
heutigen Ausgabe die Bevölkerung zum „Südwestdeutschen Heimat¬
abend" am 1 . Oktober in der städtischen Festballe auf . Er erwar¬
tet , daß diesem Ruf allgemein Folge geleistet „und daß der Abend
zu einer gewaltigen Kundgebung für den Heimatgedünken wird.
Es ist schon mehrfach darauf hingcwiesen worden, daß dieser Abend
außergewöhnlich hochstehende Darbietungen bringt . Das Konzert
das dem Südwestmarksviel von Rudolf Proschkd vorangeht , bringt
Männerchöre von der „L i e d e r h a l l e" Karlsruhe , darunter den
großen Doppelchor „Eeisterruf " von Ludwig Baumann , der bei der
Nürnberger Sängerwoche zur Uraufführung gelangte . Der Mustk -
verein „Harmonie " bringt den festlichen Aufzug aus der Over
„Katharina Eornaro " von Vincenz Lachner und die Ouvertüre
zum „Nachtlager in Granada "

. Das Südwestmarkspiel, der Mit¬
telpunkt des Abends , wird dargestellt von Mitgliedern des Bad .
Landestbeaters sowie eingeladenen Damen und Herren der Bür¬
gerschaft und verschiedenen Vereinen . Dir Regie liegt in den
Händen von Direktor Sans Blum , die Gestaltung der Bühnen¬
bilder bat Direktor Emil Burkard übernommen , die Auswahl
der Musik wurde von Direktor Ehr . Lorenz getrosten. Der
Mufikverein „Harmonie" stellt das Orchester , die D o k a l a u a r »
tettvereinigung Karlsruhe fingt die Ehöre . An der
Orgel fitzt Artbur Münzer , der Meisterschüler von Direktor Fr .
Philipp . Die Tänze wurden einstudiert von Frau Olga Mertens -
Leger . Melanie E r m a r t h vom Bad . Landestbeater spricht
die Zeit , die als Chorus vor jedem Bild austritt . Die Rolle der
Großmutter , die von der Geschichte der südwestdeutschcn Heimat
erzählt , bat Marie Frauendorfer vom Bad . Landestbeater
übernommen . Auch der evangelische Kirchenchor der
Südstadt ist an dem Spiel beteiligt und fingt das „Svinnlied "
von Baumann . Das Saarbild wird von Mitgliedern der Orts¬
gruppe Karlsruhe des Deutschen Saarvereins gestellt , das Pfalz¬
bild von Mitgliedern der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzer
Waldvereins . In diesem Bild kommt ein Weinlied vor , zu dem
Chr . Lorenz die Musik geschrieben hat .

Als »weiter Teil des Abends schließt fich ein allgemeiner Un-
terbaltungsabend mit Tan » an . Der erste große Tanz des Jahres
in dem vollkommen neu hergeichteten, festlich geschmückten großen
Saale der Festhalle . Im kleinen Saal ist Bunte Bübne unter
Leitung von Direktor Blum , bei der neben ihm Sofschausvieler
a . D. August Heinrich der „Bellemer Seiner "

, Karlheinz und
Ada K ö g e l e sowie Else Zeltler aus Ludwigshafen a . Rh.
Mitwirken. Zwischen dem ersten und zweiten Teil liegt eine Pause
von 30 Minuten , während der besondere Gelegenheit rum Abend¬
essen im kleinen Saal , in der Elashalle und im neuen Weinsaal
ist. Nach Schluß der Veranstaltungen — die Polizeistunde wurde
bis 2 Ubr verlängert — sind genügend Straßcnbahnverbindungen
nach allen Richtungen . Der Kartenvorverkauf beginnt beute Mon¬
tag bei der Auskunftsstelle des Derkebrsvereins , Kaiserstrabe 141 ,
und am nördlichen Stadtgartenetngang bei Kassier Bronner .

Sesrierfleischpreis
Nach dem Preisbericht des Fachausschusses für Fleischversor¬

gung , Berlin , beträgt der Kleinhandelspreis (gewogener Durch¬
schnitt aus 13 preußischen Städten ) im August 1927 (1926) für
1 Pfund Schweinefleisch 1 .28 M ( 1 .46 «40 , für frisches Rindfleisch
1 .23 <M. ( 1 .19 M , für gefrorenes Rindfleisch 0.71 M (0 .69 Ji ) . Der
Ecfrierfleischvreis lag also im August 1927 42 Prozent unter dem
billigsten Frischfleischpreis, im August 1926 ebenfalls 42 Prozent .

Auch in Karlsruhe ist das Gefrierfleisch sehr begehrt und
dürfte bei Anhalten der steigenden Preise für Frischfleisch noch
mehr verlangt werden.

( : ) Brand . Samstag mittag 1 Uhr wurde die Berufs¬
feuerwehr nach der Rüppurrerstraße 2a gerufen, wo in einer
Schreinerwerkstätte des Hinterhauses ein größeres Schaden¬
feuer entstanden war . Der Brand wurde mit zwei Schlauch¬
leitungen angegriffen , da bei Eintreffen des Löschzuges das
Feuer schon den Dachstuhl erfaßt hatte . Um ein Uebersprin-
gen des Brandes auf das Vorderhaus zu vermeiden, mußte
eine dritte Schlauchleitung gelegt werden. In der Schrei¬
nerei verbrannten größere Holzvorräte , halbfertige Möbel,
Hobelbänke , Fournierbocke und sonstige Einrichtungsgegen-
ftände. Das daneben liegend/ Lederlager (Engros ) blieb
vom Feuer verschont ; der darüberliegende Dachstuhl und der
des Nebengebäudes wurden vom Feuer zerstört. Nach ein-
stündiger angestrengter Tätigkeit konnte die Verufsfeuer -
wehr wieder abrücken .

( : ) Trauerfeier für Dr . med . Karl Bukofzer. Unter überaus
zahlreicher Beteiligung nicht nur von seiten der israelitischen Ge¬
meinde. sondern auch unter reger Anteilnahme weitester Kreise
der Karlrsuber Bevölkerung wurde am Sonntag nachmittag die
sterbliche Sülle des am 23. d . M . verschiedenen Eeneraloberarztes
d. L . a . D . , Dr . med. Karl Bukofzer, zur letzten Ruhe gebettet .
Dr . Schiff hielt eine ergreifende Trostrede an die Leidtragenden ,
in der er der Verdienste des Dahingeschiedensn um seine Mit¬
menschen und der ärztlichen Wissenschaft mit warmen Worten
gedachte . Namens des Vereins Karlsruher Aerzte legte Dr .
Lander einen prachtvollen Kranz mit Widmung an der Bahre
nieder . Auch er widmete dem Verstorbenen warme Worte . Ar¬
beitsfreude , Gewissenhaftigkeit, rastloses Tun , Menschenliebe und
Hobes- ärztliches Wissen und Können zeichneten diesen Mann aus .
Darnach ergrist Rechtsanwalt Dr . Stein das Wort um im Auf¬
träge der Karl -Friedrich- Loge , deren Mitglied Dr . Bukofzer war ,
die Verdienste des Verschiedenen zu würdigen .

( :) Albtalbahnjubiläum . Gestern waren es 30 Jahre , daß die
Albtalbahnstrecke Ettlingen ( Solzhof)—Karlsruhe (Marktplatz)
dem Betrieb übergeben wurde . Von den damaligen Angestellten,
welche am 25. September 1897 in den Dienü der Bahn traten ,
stehen beute noch im Dienste der Vleag : Peter Reeg , Zugführer
in Herrenalb , und Wilhelm Hauser , Oberbabnmeister in Ett¬
lingen . Die beiden können also mit der Bahn ihr 30jähriges Ju¬
biläum feiern .

( :) Ueber Mitzstände in der Eottesauer Siedlung wird in einer
längeren Zuschrift an uns geklagt. Die Beschwerden , für deren
Richtigkeit wir dem Einsender die Verantwortung überlassen müs¬
sen , richten sich hauptsächlich gegen die H a u s m e ist e t , deren Ab¬
berufung verlangt wird . Es beißt , daß seitdem die beiden Haus¬
verwalter ihre Tätigkeit ausüben , zwischen dem städtischen
Hochbauamt und den Mietern der Siedlung ein gespanntes
Verhältnis sei und ein Ton herrsche - gegenüber den Frauen , der zu
verurteilen sei . Nachdem nun schon 7 Jahre die .Hasen- und Hüh¬
nerställe stehen , sollen sie nun weggeräumt werden ; nachdem schon
seit der Stabilisierung der Währung untervermietet worden sei,
ohne daß sich das Hochbauamt daran gestört habe , soll dies nun
auch aufhören , trotzdem die Leute infolge der schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse aufs Untervermieten angewiesen seien . Es wird
vermutet , daß verschiedene Familien durch einen der Hausmeister
angeschwärzt werden beim Hochbauamt bezw . bei den mit der Haus -
insvektion beauftragten Beamten des Hochbauamtes, worauf schon
die gereizte Stimmung des Beamten schließen läßt . Bei einer
Kündigung , die inzwischen zurückgezogen worden sei, wurde auf Br »

fragen nach dem Kündigungsgrund angegeben, daß der Sohn sich
ungebührlich gegen den Hausverwalter benommen habe. Nun
stellte fich heraus , daß der Sohn Mundharmonika gespielt hat und
deswegen vom Herrn Hausmeister zur Rede gestellt, er ein Gesicht
gemacht habe, das an das bekannte Zitat aus Gütz von Berlichin -
gen erinnere . So geh« es zu und es sei an der Zeit , die beiden
Hausmeister tn den Ruhestand zu versetzen und die Stelle dazu ge¬
eigneten Mietern zu übertragen .

( :) Wein auf der Straße . Ein mit Wein schwer beladenes
Karlsruher Lastauto mit Anhänger fuhr durch Vaihingen . Auf
einer Steigerung geriet es ins Gleiten und fuhr rückwärts wieder
den Berg herunter . Der Anhänger wurde gegen ein Eckhaus ge¬
worfen und dadurch ein Schaufenster eingedrückt . Die schweren
Fässer rollten von dem umgestürzten Wagen und in mächtigen
Strömen ergoß sich der „Reue* auf die Straße . Da der Wein in
den Fässern tüchtig arbeitete und sich immer wieder Luft zu machen
suchte, mußten die Fässer angebobrt werden , wobei sich wiederholt
^boch im Bogen kräftige Weinstrahlen über die Straße ergossen .
Die Fässer mußten zum Teil leergevumvt werden ; zwei bis drei
Eimer Wein dürften wohl verloren sein .

( 0 Sein 7. Stiftungsfest feierte am Samstag abend 8 Uhr
der Musikverein „Eintracht " Karlsruhe -Süd im Saale
der .ISalhalla "

. Ein reichhaltiges Programm bot schon die Ga¬
rantie zum Woblgelingen und rund 200 Besucher waren erschienen .
Mit einem Marsch von O . Friede ! wurde das Fest eröffnet . Die
Begrüßungsansprache hielt der Vereinskassier Fr . Jörg er , in
der er die Anwesenden hauptsächlich die eingeladenen Vereine be¬
grüßte . Anschließend daran gab ein dem Verein nahestehender
Freund in gemeinverständlicher Form über die Musik und ihre
Entstehung Aufschluß , wies die Musikanten und deren Dirigenten
auf den Wert der Zucht und Ordnung und stellte dem Verein über
das von ihm bis jetzt Gehörte das beste Zeugnis aus . Sein Hoch
auf den Verein fand begeisterten Widerhall . Mit grobem Inter¬
esse lauschte man dann den Tönen eines Trombasolo von Friede !
zu und dem Rbeinweinzecher-Quartett von A .' Dähmlov . Nach¬
her kam ein Theaterstück und wer lachen wollte , kam sicher auf
seine Rechnung. Vorführungen hübscher Stand - und Monument¬
bilder , sowie Darbietungen eines Komikers vervollständigten das
Programm und fanden allseitigen Beifall . Damit war das lln -
terbaltungsvrogramm erschöpft und auch der anschließende Tanz
verlief bestens. Die 24köpfige Musikkapelle spielte unermüdlich
und bat ihr Bestes geleistet. Jeder trug sein Können bei und
konnte sich vom Vorstand des Vereins , S e n h o f e r bis »um jüng¬
sten Anfänger seines Lobes erfreuen . Möge der Musikverein
Eintracht "

sich auch weiterhin prächtig entwickeln , das war der
Wunsch der Besucher .

( : ) Badischer Landesverband für Säuglings - und Kleinkinder¬
fürsorge, Karlsruhe , Karl -Wilbelmstraße 1 . Ein neuer Kurs über
Säuglings - und Kleinkinderpflege und — Beschäftigung für Müt¬
ter und Mädchen beginnt am Dienstag , den 4 . Oktober
1927, im Kinderkrankenhaus , Karlsruhe , Karl -Wilhelmsiraße 1 ,
and findet an 12 Abenden, Dienstags und Donnerstags von 8
bis halb 10 Uhr statt . Anmeldungen können dis Montag , den
3 . Oktober, bei der Geschäftsstelle entgegengenommen werden.

Bortrag „Industrielle Gasfeuerung ". In Vertretung von
Herrn Prof Dr . Bunte , der dringend zu einer Sitzung nach Berlin
abberufen wurde , wird Herr Divl .-Jng . W . Wunsch vom Eas -
institut der Technischen Hochschule Karlsruhe und dem Städt . Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätsamt veranstalteten Vortragsabend über
„Industrielle Gasfeuerung " im groben Maschinenhörsaal der
Techn . Hochschule sprechen .

Karlsruher polizeibericht
„ Dslm Uebcrqueren der Gleis« der Albtalbabn auf der
Landstraße Karlsruhe —Rüppurr wurde einer Radfahrerin voneinem Motorwagen der Bahn erfaßt und auf die Seite geworfenSie erlitt Hautabschürfungen. Das Rad wurde stark beschädigt .

Brände . Durch Auspuffgase batte in der Lobnstraße ein Trans -
oortwagen einer Petroleumgesellschaft Feuer gefangen. Die herbei¬
gerufene Berufsfeuerwehr konnte den entstandenen Brand sofort
loschen. Personen , oder Sachschaden entstand nicht. — In einer
Metzgerei tn Mühlburg schlugen durch den herrschenden Wind die
Flammen aus der Feuerung d" r Räucheranlage und verbrannten
einen Tisch , eine elektrische Schalttafel , einen Triebriemen und
einige Kleidungsstücke. Die Wände , die Zimmerdecke «ine Tür und
zwei Fenster wurden ebenfalls beschädigt . Das Feuer wurde vom
Besitzer bemerkt und gelöscht .

Line Gemeinheit. Einem 72jäbttgen Mann wurde von einem
Unbekannten in der Karlstrabe bei der Sofienstraße ein brennender
Zigarrenstummel in die Tasche geworfen, sodaß der Rock auf der
rechten Sette anbrannt «.

Unfälle. In einem Hause der Lessingstraße hier stürzte gesternabend ein 24 Iahe alter Buchbinder aus Bulach die Treppe vom
ersten Stockwerk hinab und blieb bewußtlos liegen. Er fand Auf-
nabme im städt. Krankenhaus . — In der Rheinstraße sprang ein
verb. Mann von einer fich in Fahrt befindlichen Straßenbahn ab ,stürzte und wurde von dem Anhängewagen 5 Meter weit geschleift .Außer unbedeutenden Hautabschürfungen batte er keine Verletzungen
davongetragen .

Nus den Vororten
Rüppurr

Sozialdemokratisch« Partei . Die auf heute Montag angesetzte
Vorstawdssttzung wird verschiedener Umstände halber auf Mittwoch
verlegt . Die Vorstandsmitglieder werden um voll-adliges Erscheinen
gebeten, da sebr wichtige Gegenstände zur Beratung stehen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen LanSeswetterwarte

Baden batte gestern meist trübes , kühles und regnerisches Wet¬
ter . Heute herrscht vorübergehende Aufheiterung . Da der Sturm¬
wirbel ziemlich unverändert über der Nordsee liegt , behalten wir
weiter das unbeständige Wetter .

Borausfichtliche Witterung für Dienstag , 27. Sept . : Nach vor¬
übergehender Aufheiterung weiterhin unbeständiges kühles Wetter
mit Neigung zu Niederschlägen.

wasserfiand - es Rheins
Waldsbut 462, gest. 68 . Schusterinsel 375, gest. 85 ; Kehl 433,

gest. 40 ; Maxau 635 , gest. 25 ; Mannheim 586, gest. 50 Zentimeter .

Stan - esbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Sterbefälle . Adolf Buch , 63 Jahre alt , Geh . Oberkirchenrat

a . D., Ehemann . Walter , 2 Monate 18 Tage alt , Vater August
Kühner , Hafenarbeiter . Mathilde Dreyfub, 44 Jabre alt , Witwe
von Moses Dreyfub , Pferdehändler .

Vereinsanzeiger
Derguttgavgsmyetgen finden unter dieser Rubrik tu der Regel keine Aufnahme , »der wenden zuw

Retta « ezeNenprei» berechnet.
Karlsruhe

Freie Tnrnerfchaft (Turnerinnen-Abteiluug ) . Montag , den
26. Sevt . , abends 8 Ubr, Turnerinnenverfammlung im Gambrinus .
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwünscht. 7028
£Mntaflairi Sorg * <$ 8,1 (ln • preßg«fe$n<$« Dnondooihmg, ArM -l, BolfrailrtMiaft , XDltV
lchoftzÜIwpf«. p-rMn-chilchlen, « «werksch-sMcĥ Am Ceßtt 71-chNchIeu y . rmaii «

3rtlffaal Bobeit, JraumbeUag* Cemdnbepollflf , A»» MNelbadm, fllelne b-blsch« Thron !!,Min der Sladl Dorisch, Iheoler und Musiß Kunst uud Msieu, <Sec>chl»,e«u«g, M-rit und Hunde!
tzermau» Wluler : Sport und Splri. Sost-Nstlsch« Jangoolß Helm«! und Wundern . Sostul.
Rundschau, veuofiensch-fl-bew-gung . «srdruher Thron » . Drt«>kuste» Zsses Else !« o v«an >-
« n'llch für de» « » „ Ig . nlell Susta , Krüger o Sümttlch, wohuhgf, I, Kurlsruhe
d> Itatai • Druck und Verlag , vrrlugudrucker «! vulkrlreuud Ü>. m. t . tz. K » rI »r» he
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RESITm « WALDSTRASSE
Das Lustspiel in 6 Akten -

Comtesse Bubikopf
Heimatlos . Ein Drama in 7 Akten
Kennst Da Deine Heimat , Lehrfilm

Die deutsche Flottenschau vor Swinemünde — Einweihung
des Tannenberg -Denkmals — Die Herbstmanöver in Mittel - adeutschland — Riesenwaldbrand in Amerika . s

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Dienstag , den 27. Sept. und
Mittwoch, den 26 . September

geschlossen .

HERMANN TI ETZ.

Feiertage wegen sind unsere GeschäftS -
räume am 7081

Dienstag , 27 . Sept . 1922
und

Mittwoch , 28 . Sept . 1922

geschlossen
K. L. Siems- Sohn

Feiertage wegen bleibt mein Geschäft am

Dienstag , den 22 . undMitt¬
woch, 28 . September 1922

geschlossen
Konsektivn-Hau-Hansa

Inhaber : L . Wolf 7083
Karlsruhe, Kaiferstraße 50

(Ecke Adlerstraße)

Häher Feiertage wegen bleibt mein
Geschäft am 7086

Dienstag , 22 . September
und

Mittwoch , 28 . September

Beschlossen
Arthur Baer

Kaiserstraße 158
Manufaktur - und Weißwaren

Lichtspiele
Konzerthaus.

Montag , 26. bis Mittwoch , 28.September ,
jeweils abends 8 Uhr.Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .

nach dem Roman von Rudolf Herzog .

Durch das Mallnitztal
und Kärnten nach Villach

Musikbegleitung r Pofiseikapelle .
Vorverkauf : Musikhaus FritzMüller .Kaiserstraße . 7076
Preise und Ermäßigungen wie üblich .

Straßenbahnhaltestelle Linie 6.

Baden -Baden,
lieteroerfin Men -Men

Mittwoch , den 28 , September 1027 , abend»
Vfi Uhr im „Hotel Geist ", hier

Vortrag
der Herrn ObcrregiernngSratS a. D. Krauß an»
Stuttgart über 1220
»Das künftige neue Miet- und Wohnrecht "

Alle Mieter und Mieterinnen sind herzlich will-
lommcu . Der Gesamt -Borstand .

Ta . b0 gut erhaltene

mas -flnzDge
don 10Mk . an in all .Gr.
n .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Tnta -
wahanz,Überzieher ,
Mäntel , Hosen, Jopp .
neu und gebr„ sowie
GelegenheitSposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, tloa
Etähringerstr .58 a II

Weißnäherin
Kletdermacherin
$ucl>t$tellung
Stephanie Speck

Niederbühl . ™
Veichiagnahmefreie

2 '3immeritioDnung
sofort gesucht . Off. unter" 101 nt ' '
freundbüro .

daS aSoltS'

Spezial -Angebot

för Petroleum , Gas und Elektrisch , sowie

Heiz - u. Kochapparaten iur Gas u. Eiemriseii
Beleuchtung f. Badezimmern. Wasohküchen2.35 1 .90
Beleuchtung fflr Korridor, Diele23 .56. 1550,3 .50 3 .85
Pendel für Kthfoe * • • . . 3.5» TM 4 .20
Pendel fflr Tageslicht * »V » • * • • . . 18.5010 .50
Ampel fflr Schlafzimmer • • • • <48.— 25 — 14.50 7 .50
Schalen fflr Schlafzimmer in Glas - - 25 — 14.5010 .50

Zuglampen mit MDChglasecbtnne - * - 80.— 21.- 14 .50
Schnurpendel mit Seidenschirm . 29.- 24 .50
Schnurpendel & & * ? ? * * 28 . -

Zugtampen mit Setdensohlnn . 20 — 25 .—

Zugtampen «■** SeldenseMrm «wJ De** ^ L« ^ 29 .50
Herrenzimmerlampen . veni85 .- bts 9 .75
KronleucMer in Holz . mb.— ioo.— 72.- 48 .—

Tischlampen m. 8eiadonschtrm * » - 28.— 11.5» 5 .25
Tischlampen mit SeldenscMnn - • • • 05 — 88.- 25 .—
Klavlertampen . . . • • - jo .- 17.- 13,50
FlOgellampen . «t,— ism fl .50
Ständerlampen mit « . ohne Tisch in großer Auswahl.

Seidenschirme gerattert . • 70.- 82.- 12 .50

Dauerbrandöfen 95 .- 72 .- 52 .- 25 .—

Ofenschirme u. Kohlenkasten In grosserAuswahl

KQchenlampen für Petroleum > . 1.90 1 .75 1.45 1-10
Herrn - oder Sparlampen . Stack —
Tischlampen . 12.- 7,25 5.25 3 ^
Gaspendel mit Grätzin -Brenuer. komplett - * 7>d0
Ampel mit Grätzln -Brenner . 24.— 16.— 13**

’
Zuglampen mit Grätzln -Brenner . 28.- 2ö.^
Kronen mit Grätzln -Brenner • • • 45.- 88 .— 85.— 23 "'

Fahrradlampen mit Batterie • • • • • . . 2 ®®
Taschenlampen . . 1 .3®

2Xtl

ttui

Petroleumheizöfen •
Gasradiatoren -
Gaskocher Gaggenau -
Gasherde mit Backofen

• - - 26.- 22.- 15 ."

- - 95.- 78.- 45 '

- 48.- 82.- 27 - 23 .'

- - - 160.- 106.- 76 .'

Elektrische Heizöfen Grüzor - . . - 17.56 15.-
Elektrische Reflektoröfen Gratzor - -
Elektrische Heißluftduschen Gratzor - - •
Elektrische Heizkissen Gratzor .
Elektr . Bügeleisen mit Zuleitarg. Gratzor> - -
Elektr . Bügeleisen mit Zuleitung . Uuschi • • -
Staubsauger Sachsenwerk
Staubsauger Vampyr .

Sämtliche bei uns gekauften Lampen
dnd Apparate werden kostenlos

installiert

Sämtliche Elektrische und Lias -
Apparate . sowie Beleuchtungs -
kormr zu den Bedingungen des S

Werkes auf Teilzahlung .

Für jeden bei uns gekauften
elektrischen Apparat leisten wir

3 Jahre Garantie .

Beachten Sie bitte unser Schaufenster Kaiserstraße .

Unsere Lebensmiftel -Ableiiung ist eröffne !.
Prüfen Sie Quallfäfen und Preise .
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:Dieses Zeicßen
wird Ihnen in den nächsten Tagen
öfters vor die Äugen kommen .

ßcfjlen Sie Sitte darauf.

AmtlicheSekMitmachmigen
GrnndstückSnmlegnng im Gebiet südlich «nd

südöstlich de» « arleplatzeö in Karlsruhe .
Die vom Stadtrat der Stadt Karlsruhe beaw

tragte Reueinteiluna der aus Gemarkung Karlsruhe
Ä en Grundstücke

■. 3485 ; 3498 ; 6621 ; 6822 ; 6628 ; 6629 ; 6630 ;
6632 ; 6634 ; 6636 ; 6636 ; 6637 ; 6638 ; 6639 ;E

; 6646 ; 6648 ; 6660 ; 6861 ; 6652 ; 6654 ;
6656 ; 6666 ; 6667 ; 6668 ; 6668a; 6669 ; 6660 ;6661 ; 6697 : 9267 ;

tot Gewinnung zweckmäßiger Bauplätze im Gebiet
üblich »nd südöstlich des KarlSPIatzeS wird hiermit

nach Maßgabe deS darüber entworfenen, vom Stadt »
rat genehmigten und mit entsprechendemdiesseitigemVermerk versehenen Planer dom 2. Mai 1927 ansGrund der §8 15 und 19 der OrtSstraßengesetzeS für
vollzuaSreis erklärt .

AIS Zeitpunkt für den Uebergang deS EigenetumS und der Rechte dritter Personen wird der
16 . Oktober 1927 bestimmt. 1656

Karlsruhe , den 20. September 1927. O.Z. 112
_ Ter Minister des Inner « .

Die Schöffen- und Geschworenenlifle
(Urliste) liegt vom 27. September bis einfchi . 6. Ok¬tober beim städt. Statist . Amt (Zähringerstr . 98)
zur Einsicht auf und zivar Werktag» von 8 — I2 >/,und 2i/,— 6 Uhr, Samstag » von 8— l Uhr. Ein¬
sprachen gegen ihre Richtigkeit können innerhalbdieser Frist schriftlich oder mündlich daselbst erhobenwerden. 1665

Karlsruhe , den 24. September 1927 .
Der Oberbürgermeister . ■'

r Dr. med . v . Renz
von der Reise xurück

Soflenstr . 47
Telephon 2322

Sprechstunde :
8 - 9. V* 3 - V>5

SawtSSÄ
1. Oktober zu vermieten .
Lesfingftr . 48 , Std . 2. St

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe.
Todes -Anzeige.

Wir setzen unsere werten Mitglieder
geziemend davon tn Kenntnis , daß unser
langjähriges Mitglied

Heinrich Dörr
gestorben ist. Die Beerdigung findet
heute nachmittag 2 Uhr statt . Um zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten.
7067 Dl « Verwaltung .

Kammer-Lichtspiele
Kaiserstr . 168 Tel . 3053 Haltest . Hirsel^ j

Heute unwiderruflich letzter X2S-

I Die Tragfidle Sacco und
in der ganzen Welt großes Aäu

sehen erregt .
hat er ganzen Welt großes
Dari der Indizienbeweis zuin Tod ®®

urteil führen ?
Die Frage beantwortet der FH10

Unschuldig zU (JTode verurteil 1
Pat und Patachon als PoHzl ®*f,a

Emelkawochenschau - Ein Kultut

^‘oqJ
S ]

«Ru
»>e

g
^ ied,
»Cts

ht |
V »

Mehrere tüchtige

Lipser
find , sofort Herbst -
» . Winterbeschüfti -
gung bei Tariflohn
oder Akkord auf
große Neubauarbeit .
Josef Huditz

Gipsermeister
Gengenbach

(Baden ). 1208

TS

TRAUERBRIEFE
liefert schnell n . billig Verlagsdrnckerel
.Volksfreand “ G. m. b. H., WaldßtrMie 28.

Von der Reise zurück !

Rio chm inan
Corsettspeciaiistin

Passage 8

Empfehle mein großes Lager in
Hüttformer , Relormlelbchen , Brost -

halter , Umsfandsmleder u , Leibbinden
Bevor Sie ein Corselette kaufen ,probieren Sie bitte das von mir gefertigte

Bester Sitz , ln Jeder Preislage

Für Wirte !
verschiedene Sorten Wein - « nd Biergläser ,

Krgeispiel , großer amerikanischer Ofen , GaS
backofen. Weinkühler , 4hahnig . Korbflasche «,Weinflasche « , Weinkrüge tn « ln » « nd Email .

Klavi » ;, sehr aut im Ton .
Obftbranntwein , Woinbrand , Jtgarre «

billig zu verkaufen. Dienstag letzter Tag .
Niebes , Württemberger Hof

Uylandstraße . 7vss

VadischeS
LsndestheE
Montag , SS . SePt ««" ^

Volksbühne 1 jMaebeÄ
von Shakespeare-

In Szene gesetzt v»
Felix Baumbacĥ

Duncan
Malcolm
Donalvain
Macbeth
Banquo
Lady Macbeth^ leance
tacduff

Raffe
Lenox
AnguS
Lady Macduff
Deren Sohn
Siward
Deffen Sohn

’
von der rK

e «
Srn-a?.;

© S
w

Lek)

Ä
Me -enf

Krieger
Seiton
ArztPsörtner

«vhns
- renM !'

« ammerfrauFraaeAe8e
Mörder | # <

Hexen
« WjjjBerNÄ

Bewaffnete» ® öU*
D«flK

Blutige» Kind gilbet
Gekrönte» K-nd ^

Anfang
Ende gegen
I . Rang und b

6.— tflr den
Der lV . Rang ' st '

s frei-
allgemeine« Be« »

gehallew ^
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